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Hauptmomente der pol 


1 Orientallſche Angelegenheiten. 
Wien, den 25. Oktober. Dem Vernehmen nach iſt ge: 
ſtern die öſterreichiſche Note vom 15ten Oktober nach Berlin 
bgegangen. Der öſterreichiſche Geſandte in Berlin hat den 
Auftrag erhalten, ſeine Bemühungen in Berlin in der bishe⸗ 
igen Weiſe fortzufegen. — Nach dem wiener Korreſponden⸗ 
ten der „Br. Z.“ hat der Kaifer den Befehl gegeben, die 
ſanze öſterreichiſche Armee auf vollen Kriegsfuß 
uſetzen. Da die in den Donaufürſtenthümern, Galizien, 
ukowina, Ungarn und Siebenbürgen befindlichen Corps 
der dritten und vierten Armee, ſo wie die zweite Armee in 
Italien ſchon ſeit längerer Zeit auf den Kriegsfuß geſetzt find, 
ilt dieſer Befehl der in allen übrigen Theilen der Mouar⸗ 
ie disloeirten erſten Armee, fo wie der kroatiſchen aus zwölf 
renzregimentern beſtehenden Armee. Im Friedensſtande 
eſteht die Kompagnie aus 120 und auf dem Kriegsfuße aus 
80 — 200 Mann. ee ? 
Nördlicher Kriegs: Schauplak. 
Nach der Times lag noch am 17. Oktober Admiral Napier 
mit 12 Schrauben⸗Dampfern bei Nargen vor Anker. 
Kanonenboot Wrangler befand ſich zu Barö⸗Sund, wo es 
je während der neulichen Stürme erlittenen Beſchädigungen 
lusbeſſerte. Der Odin kreuzte im bothniſchen Meerbuſen. 
In der zweiten Hälfte des Novembers wird die Flotte die 
ſtſee verlaſſen n. 
Reval, den 20. Oktober. Geſtern Morgen verließ uns 
ganze uns blokixende feindliche Flotte, beſtehend aus 
Dreideckern, 10 Zweideckern, 2 Fregatten (ſämmtlich 
Schraubenſchiffe), 1 Schooner, 1 Brigg und 1 Bark (Räder⸗ 
pfſchiſſe), und paſſirte Mittags Baltiſchport, weſtwärts 


i tiſchen Begebenheiten, n 


Nach Danziger Nachrichten würde Admiral Napier mit 
dem größten Theile der Schrauben⸗Dampfer in Kurzem in 
Kiel eintreffen; aber die Blokade der ruſſiſchen Oſtſee⸗Häfe 
fortdauern. ! Be 

Südlicher Kriegs: Schauplag. N 

Die Bewegungen der Ruffen in der Dobrutſcha und det 
Türken gegen die Dobrutſcha dauern fort. Seitdem 8. Okt 
finden täglich Scharmützel auf der von Babadagh nach Czer⸗ 
nawoda führenden Straße, wo ſich die beiderſeitigen Streif, 
Korps begegnen, ſtatt. a a 

Der „ölterreichtihe Soldatenfreund“ meldet aus Warſchau 
vom 23. Oktober: Fürſt Mentſchikoff ſteht mit den Feld; 
Truppen bei Inkermann und die erwarteten Verſtärkungen 
ſtoßen fortwährend zu ihm. 35 

Franzöſiſch⸗türkiſche Bülletins enthalten folgende Mittbei 
lungen über die Vorgänge von Sebaſtopol: Das franzö 
fiſche Geſchwader, das ſich in ſeinen Operationen durch die 
Verſenkung eines Theiles der ruſſiſchen Flotte im Eingange 
zum Hafen von Sebaſtopol gehemmt fieht, will nicht hinter 
der Landarmee zurückbleiben, und wirkt mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln bei den Belagerungsoperationen 
mit. Es hat bereits unter dem Befehle des Schiffskapitän 
D. Rigault de Genouilly furchtbare Batterieen aufgeſtellt 
und am 7ten führte Admiral Bruat eine ſehr wichtige Rekog 
noszirung weſtlich von Sebaſtopol bis zu einer geringen Ent 
fernung von den Forts aus, welche den Platz von der Seeſ 
vertheidigen. Mehrere Boote mit Landungs⸗Compagnf 
der Schiffe „Montebello“, „Napoleon“, „Sharlema 
und „Jean Bart“ nahmen am frühen Morgen deſſe 
Tages gegen die Bai von Scheletska Curs, und hiel 
ſehr nahe an der Küfte, um nicht bemerkt zu 8 
en (42. Jahrgang. N 


nd 


folgte der „Roland“, welcher unter dem Feuern der ruſſiſches 
Batterien einließ. Der Admiral, begleitet vom Chef feinen 
Generalſtabes, dem Contre-Admiral Charper, den Kom⸗ 
mandanten der Schiffe, mehreren Flügel⸗Adjutanten und 
einem Generalſtabs⸗Oberſt, landete mit 600 Matroſen im 
HOſten der Bai, und drang, durch Krümmungen und Mauern 
= eſchützt, bis zu den Höhen, welche das Quarantainefort be⸗ 
chen, ungefähr 600 Metres von Sebaſtopols Forts vor. 
Das Terrain wurde ſorgfältig unterſucht, um die Gewißheit 
zu erlangen, daß man hier eine Marine: Batterie errichten 
könne. Die Ruſſen feuerten lebhaft auf das Detaſchement; 
allein der Zweck des Admirals war bereits erreicht. Die Boote 
ſetzten ſämmtliche Mannſchaften ans Land, welche von Hun⸗ 
derten von Kanonenkugeln und Bomben begrüßt wurden, ohne 
daß ihnen irgend ein Nachtheil daraus erwuchs. Nur das 
Boot des Kommandanten des „Charlemagne“ wurde von 
einer Kugel getroffen, welche durch die Reihen der Bootsleute 
fuhr, ohne glücklicherweiſe Einen zu berühren. 


Ein in Pariſer Blättern veröffentlichtes Tagebuch aus der 


Krim enthält folgende Einzelheiten: Der erſle Verſuch mit 
ehtindrokonſſchen Mörſern der Engländer am 3. Oktober ſetzte 
ſogleich das Dach einer Kaferne in Brand. Einem gefan⸗ 
genen Zuaven glückte es, zu entwiſchen. Er erzählte, daß 
noch 60 gefangene Engländer und Franzoſen in Sebaſtopol 
wären, die, da ſie ſich weigerten, an den Erdarbeiten theil⸗ 
zunehmen, in's Innere gebracht werden ſollten. Nach ſeiner 
Ausſage behandeln die Ruſſen die Franzoſen mit größerer 
Freundlichkeit als die Engländer. Am 4ten wurde im Lager 
der Alliirten ein als Türke verkleideter ruſſiſcher Offizier auf⸗ 
gegriffen. In der Nacht verſuchte eine Schwadron ruſſiſcher 
Uhlanen einen Ueberfall gegen einen Zuaven⸗Poſten, wurde 
aber zurückgeſchlagen und zwei Zugven fielen. Am dten 
feuerten die Ruſſen unaufhörlich auf die Rekognoszirungen. 
Nachmittags präſentirte ſich eine junge hübſche Ruſſin in 
Amazonentracht, von einem Greiſe begleitet, bei den fran⸗ 
zöſiſchen Schanzwerken, und bat, die engliſche Schutzwache 
in ihrem Schloß und Park mit Franzoſen, die ſie lieber habe, 
zu erſetzey. Abends zogen wieder 4000 Mann Verſtärkung 
in Sebaſtopol ein. Am 7ten Mittags ſtanden 10 Bataillone 
und 16 Schwadronen Ruſſen an der äußerſten nordweſtlichen 
Spitze der Belagerungs-Linie im Geſicht; die engliſche Ar⸗ 
tillerie machte die Ruſſen zurückweichen, doch blieben ſie ſicht⸗ 
97 Von Demoraliſation der Ruſſen meldet dies Tagebuch 
nichts. 
Die engliſchen und franzöſiſchen Batterien vor Sebaſtopol 
wurden am 16ten demaskirt. Das Feuer wurde am I7ten 
nur aus ſchweren Geſchützen eröffnet, davon hatten die Eng⸗ 
länder 60 und die Franzoſen 70 Stück in 18 Batterien. Er⸗ 
wiedert wurde das Feuer aus mehr als 400 ruſſiſchen Ge⸗ 
9 885 davon hatten ohngefähr 70 eine Tragweite von 
2000 Schritt, die anderen ſtellten das Feuer nach ſechsſtün⸗ 
diger Thätigkeit ein. Die Feld⸗Batterien werden nur theil⸗ 
„„ inernnnäbienf verwendet, die Mehrzahl der⸗ 
ſelben befindet ſich in der Nähe der Hauptquartiere, um 
augenblicklich zur Verfügung zu ſtehen, wenn die ruſſiſchen 
Streitkräfte aus den nördlichen Forts gegen die Allürten her⸗ 
anrücken ſollten. 5 
Eine unglückliche Ueberraſchung während der Nacht führte 


25 


das franzöſiſche. 


die Gefangenſchaft des franzöſiſchen Ordonanz⸗Offiziers Dag 
pierre herbei. Er kam Abends von einem Mittagsmahle 
auf der Flotte mit Dr, Mouret und einem Jäger zurück. Ex 
hatte drei Meilen bis zum Lager. Er nahm eine unrechte 
Richtung und ſtieß auf einen ruſſiſchen Poſten. Dampier 
ſetzte ſich mit ſeinen Gefährten in Galopp und entging wie 
durch ein Wunder den Kugeln der Feinde; allein ſein Pferd 
wurde getroffen, es ſank, und Dampierre wurde von den | 
Ruſſen gefangen, welche ihn nach Sebaſtopol abführten, wo 
er übrigens gut behandelt wird. \ a = 
Nach ruſſiſchen Berichten erließ Lord Raglan am 16ten eine 
Aufforderung zur Uebergabe der Feſtung, die aber abſchläglich 
beantwortet wurde. Am 17ten wurde die Beſchießung von 
der Land- und Seeſeite begonnen und dauerte 12 Stunden, 
hatte aber kein bedeutendes Reſultat. Die Beſatzung ſoll mit 
Proviant und Munition reichlich verſehen ſein. Die durch 
Krankheiten erlittenen Verluſte ſind durch friſche Truppen 
erſetzt worden. 2 
Die Poſition der Alliirten vor Sebaſtopol iſt folgende: In 
der rechten Flanke ſteht das engliſche Heer, im Centrum dag 
türkiſche mit einer Diviſton der Allürten und am linken Flügel 
Die Rückzugslinie nach Kadis Kol⸗Balg⸗ 
klawa wird durch eine aus verſchiedenen Truppentheilen zu⸗ 
ſammengeſetzte Diviſion gedeckt. Der rechte Flügel lehnt ſch i 
an die Ruinen von Inkerman, der linke an die Streletzkas 
bucht unweit der Ruinen von Cherſon. Der Belagerungs⸗ 
kreis iſt eine deutſche Meile weit. 82 
In Balaklawa haben die Franzoſen eine große Feldbäckeref 
angelegt. Am 12ten hatten fämmtliche Truppen Balaklawg 
verlaſſen und waren in die Nähe von Sebaſtopol gerückt. 
Lord Raglan hat den Griechen und Ruſſen den Aufenthalt) 
in Balaklawa verboten. 2 
Die Tartaren und Zigeuner der Krim verforgen die Ali 
ten mit Vieh und Provifion, dabei begehen fie aber die größe 
ten Grauſamkeiten gegen Chriſten und Juden, ſo daß Fü 
Menzikoff ſich veranlaßt fand bekannt zu machen, jeder der 
überwieſen iſt, dem Feinde Vorſchub zu leiſten oder einen Raub 
oder Mord verübt zu haben, werde mit dem Strange hinge 
richtet werden. Täglich werden ſolche Menſchen von den Koſaken 
eingezogen und ins Hauptquartier zur Unterſuchung gebrachk, 
Am 16. Okibr. find die Großfürſten Nikolaus und Michgel 
in Odeſſa angelangt. Sie wurden in den Straßen mit Hur⸗ 
rah's begrüßt. Sie beſuchten nach dem Gottes dienſt die aus 
der Krim gebrachten Verwundeten. Fünf Dampſfſchiffe der 
Verbündeten kreuzen auf der biefigen Rhede. 7 
In Odeſſa wußte man am 16. Oktober, daß die Kavallerie 
Divifion des Generals Korff, vier Lanzier-Regimenter, den 
Marſch an der Weſtküſte der Krim einſchlugen und ſich den 
Umgebungen von Eupatoria näherten. Eupatoria ſoll mit 
5 olenaın verſehen worden fein, in welchen 1000 Türe 
ken, 500 Franzofen und 500 Engländer liegen und von meh: 
reren Schiffen gedeckt werden. 12,000 Ruſſen halten die 
Höhen von Belbek beſetzt. 14,000 Koſaken machen fortwäh⸗ 
rend Streifzüge. General Bosquet ſteht mit 30,000 Mann 
1 Felde, um die Verbindungen der ruſſiſchen Korps zu 
indern. — 1 
Eupatoria ſoll von den Ruſſen wieder beſetzt ſein. | 
Nach Berichten aus Odeſſa hat das ruſſiſche Infanterie 


korps des Generals Liprandi am 15. Oktober mit 60 Kanonen 
den Marſch durch die Steppen von Perekop nach Simferopol 
angetreten, um ſich dort mit den Streitkräften des Fürſten 
Menzikoff zu vereinſgen. Es iſt 24,000 Mann ſtark. 


u 


ent ſrhla n d. 


; Preußen. 
Berlin, den 25. Oktober. Se. königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt nach der Rhein⸗Provinz abgereiſt. 
Berlin, den 24. Oktober. Das Miniſterium der geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten hat drei 
Regulative vom Iften, 2ten und ten Oktober erlaſſen, welche 
die Einrichtung des evangeliſchen Seminar-, Präparanden⸗ 
und Elementarſchulunterrichts betreffen. Die „Grundzüge 
für die Einrichtung und den Unterricht der evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule“ gehen von folgendem Hauptgeſichtspunkte aus: 
„Das Leben des Volkes verlangt ſeine Neugeſtaltung auf 
Grundlage und im Ausbau ſeiner urſprünglich gegebenen und 
ewigen Realitäten auf dem Fundament des Chriſtenthums, 
welches Familie, Berufskreis, Gemeinde und Staat in ſeiner 
kirchlich⸗berechtigten Geſtaltung durchdringen, ausbilden und 
ſtützen fol.“ Als Unterrichtsgegenſtände find angegeben: 
Religion, Leſen, deutſche Sprache, Schreiben, Rechnen und 
Geſang. Unter Umſtänden können auch einige Stunden für 
Vaterlands⸗ und Naturkunde beſtimmt werden, andernfalls 
findet die Mittheilung der auf dieſen Gebieten unentbehrlichen 
Kenntniſſe durch Erläuterung der betreffenden Abſchnitte des 
ſebuchs und an vaterländiſchen Gedenktagen ſtatt. Die 
hrer werden angewieſen, durch lebendiges Wort die Kinder 
zuführen in die Kenntniß der Geſchichte unſrer Herrſcher 

ad unſers Volkes, wie der göttlichen Leitung, die ſich in der⸗ 
ſelben offenbart, und Herz und Sinn der Schüler mit Liebe 
m König und mit Achtung vor den Geſetzen und Einrichtun⸗ 
des Vaterlandes zu erfüllen.“ Im Religionsunterricht 

ft die bibliſche Geſchichte als das Feld erklärt, auf vem 
die evangeliſche Elementarſchule ihre Aufgabe, das chriſtliche 
Leben der ihr anvertrauten Jugend zu begründen und zu ent⸗ 
ckeln, hauptſächlich zu löſen hat. 

e Geſchichte „an und in ſich erleben“ und darum dieſelbe 
ollſtändig erzählen können. Der Lehrer ſoll fie ihnen vorer⸗ 
gen und zwar mit dem Bibelwort. Als weiterer Inhalt 

des Religionsunterrichts giebt das Regulativ die Gebote, Wo⸗ 
chenſprüche, Wochenlieder, Perikopen und den Katechismus 


f 


welcher von allen Kindern dem Wortinhalt nach verſtan⸗ 


ſein und richtig und ausdrucksvoll hergeſagt werden muß. 

ogenannte Katechiſationen über einzelne Lehrpunkte oder 

Lehrſtücke ſind von dem Unterrichte der Ekementar⸗Schule 

ausgeſchleſſen.“ es, j 

Berlin, den 27. Oktober. Tie Redaktion der Kreuzzei⸗ 

ha, theilt in ibrer neueſten Nummer folgende polizeiliche 
fügung vom 25. Oktober mit: i 

Die Neue Preußiſche Zeitung hat ſich in neuerer Zeit 

derholt beikommen laſſen, die politiſchen Verhaͤltniſſe 

nkreichs und insbeſondere die dortige Regierung, fo, wie 

die politiſchen Maßnahmen anderer Regierungen gehaͤſſig 

greifen und geradezu mit Schmaͤhungen zu uͤberhaͤufen. 

i iſpielsweiſe auf Nr. 232 vom 4. October c. und 

0 vom heutigen Tage verwieſen. Da es nicht 


Das Kind ſoll die bibli⸗ 


dem Belieben der Zeitungen überlaſſen werden kann, die 
Stellung der Senden zu anderen Maͤchten, mit 
welchen fie in Frieden lebt, zu truͤben und zu erſchweren 
und wichtige Staats⸗Intereſſen zu gefährden, jo hat, falls 
ſich das Blatt nochmals einer ſolchen Ausſchreitung ſchuldig 
macht, der Drucker und der Verleger die Entziehung dei 
Gonceffion zu gewaͤrtigen und es wird im Intereſſe der O 
fentlichkeit event. mit ſofortiger exekutiviſcher Schließ 

der Preſſe und des Verlags verfahren werden. . 

Minden, den 27. Oktober. Der Kreis Herford hat nicht 
nur auf jeden Schadenerſatz für die durch die diesſahrigen 
Herbſtübungen verurſachten Flurbeſchädigungen zu Gunſfen 
der Staatskaſſe verzichtet, ſondern ſich auch dahin erklärt, 
die unbemittelten Grundbeſitzer aus eigenen Mitteln ſchadlos 
zu halten. Se. Majeſtät der König haben davon Veranlaſ⸗ 
jung genommen, dem Kreiſe Herford für feine Opferbereit⸗ 
willigkeit und den aufs neue bethätigten treuen und guten 
Sinn in einer Allerhöchſten Kabinetsordre Seine Anerkennun 
und Seinen Dank ausgeſprochen. 

Memel, den 25. Oktober. Der Biſchof von Ermeland 
hat die fernere Benutzung der hieſigen katholiſchen Kirche zur 
Gottesdienſt für die lutheriſche Gemeinde aus kanoniſchen 
Gründen verweigert. — Erſt jetzt, alſo nach 18 Tagen, iſt 
es gelungen, die glühende Lohe in den Salzſpeichern gänzlich 
zu löſchen. Wohnungs- und Speichermiethen find zu un ? 
glaublicher Höhe geſtiegen und nicht minder groß iſt die 
Theuerung der gewöhnlichen Lebensbedürfniſſe. „ 


Meckleuburg⸗ Schwerin. 


Schwerin, den 25. Oktober. Der Großherzog und die 
Frau Großherzogin find geſtern in erwünſchtem Wohlſei 
aus Stonsdorf in Schleſten hier eingetroffen. 2 


Baden. 

Karlsruhe, den 26. Oktober. Heute Vormittag wu 
hier ein furchtbarer Knall aus der Ferne vernommen und bald 
darauf traf die Nachricht von Ettlingen ein, daß die dortig 
Pulvermühle in die Luft geflogen ſei. Es ſollen zwei Menſchen 
dabei verunglückt ſein. b BER 


; Baiern. RE 
München, den 26. Oktober. Heute morgen 10 Uhr ift 
die Königin Thereſe von Baiern, Gemahlin Königs 
Ludwig, geſtorben. Sie war eine Tochter des Herzogs 
Friedrich von Sachſen-Altenburg und 1792 geboren. 


Oe ſterrei ch. x 
Wien, den 24. Oktober. F. Z. M. arne Nee hat 
über den Befund während feiner Inſpektions⸗Reiſe einen 
Armee⸗Befehl erlaſſen, in welchem volle Zufriedenheit au 
geſprochen wird. Derſelbe hat zur Sprengung der Felſe 
Riffe des eiſernen Thores bei Orſowa vem Kaiſer ei 
Plan vorgelegt, zu welchem dieſer feine Genehmigung gege⸗ 
ben und der noch in dieſem Jahre zur Ausführung kommt. 


Belgien. 5 
Brüſſel, den 24. Oktober. Der König Leopold i 
feiner Reife nach Ober⸗Italien heute zurückge 
Schloſſe Laeken eingetroffen. 
. i 


JE U BSH re 
Paris, den 23. Oktober. Der Moniteur enthält nun dle 
Liſte von Todten und Verwundeten aus der Schlacht an der 
Alma. Der Geſammtverluſt der franzöſiſchen Armee wird 
auf 136 Todte (darunter 4 Offiziere) und 1200 Verwundete 
darunter 61 Offiziere) angegeben. Beſonders ſtark hat das 
er Divifion des Prinzen Napoleon einverleibte Zte Regiment 
der Marine⸗Infanterie gelitten, das allein 19 Todte und 
1 Verwundete zählt. 
Paris, den 21. Oktober. Nach dem „Journ. d. D.“ hat 
Kaiſer von Oeſterreich einen Vertrag, durch welchen die 
öſterreichiſchen Staatseiſenbahnen an eine Geſell⸗ 
ſchaft wiener und pariſer Kapitaliſten abgetreten 
bird, unterzeichnet. Die öſterreichiſche Regierung überläßt 
eſellſchaft: 1) die boͤhmiſche oder Nordeiſenbahn von 
der füdlichen Grenze über Prag nach Brünn und Olmütz; 
J die südliche oder ungariſche Central⸗Eiſenbahn; 3) die Gi: 
ſenbahn von Orapitza nad) Vascaſch, auf der die Steinkohlen 
vom Banat nach der Donau gehen. Dieſe Coneeſſtonen find 
auf 90 Jahre gemacht. Dieſe Eiſenbahnen werden in einer 
Länge von 980 Kilometres ausgebeutet und 112 Kilometres 
ad im Bau, um Temeswar mit der Donau zu verbinden, 
d die Geſellſchaft hat noch 83 Kilometres auszuführen, jo 
aß dieſelbe zuſammen Eiſenbahnen von 1176 Kilometres 
ſuszubeuten hat. Die Regierung überträgt dann der Geſell⸗ 
chaft für immer: 1) die Kohlenmine bei Brandeis, einige Ki⸗ 


ometres von Prag, zur Ausbeutung; 2) eine Oberfläche von. 


40 Quadrat⸗Kilometres, die ſich die Geſellſchaft in dem 
Baſſin von Fünfkirchen auswählen kann; 3) das induſtrielle 
und Dominial⸗Staatseigenthum im Banat von Temeswar, 
worin ſich das Steinkohlenlager befindet, das durch die Eiſen⸗ 
bahn von Oravitza nach Vascaſch mit der Donau verbunden 

t, einen Eiſenhochofen mit einer Maſchinenfabrik und Kano⸗ 
nengießerei, der jährlich 5 — 6900 Tonnen Eiſen liefert; zu: 
letzt 120,000 Heckaren Wald und zur Cultur geeignetes Land. 
Der Kaufpreis beträgt 200 Millionen Fr., die innerhalb drei 
Jahren ohne Intereſſen einzuzahlen find, Die öſterreichiſche 
Regierung garantirt ein Minimum von 5 pCt. jährlicher In⸗ 
tereſſen während der ganzen Dauer der Coneeſſion. Die Ge⸗ 
ſellſchaft iſt während 30 Jahre auf das Geſammteigenthum 
al gabenfrei, Darf5 Jahre lang die von ihr gebrauchten Schie⸗ 

en und eben fo Material, das fie bedarf, bis zu einem ge⸗ 

wiſſen Werthe ohne Zoll aus dem Auslande einführen. 
Paris, den 20. Okt. Der Kaiſer hat an die verwittwete 
tarfhallin St. Arnaud ein ſehr theilnehmendes und die Ver⸗ 
dienſte um Frankreich und um den Kaiſer anerkennendes Kon⸗ 
dolationsſchrelben gerichtet und auf Befehl des Kaiſers iſt dem 
gatsrath ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, der der 
we als Nationalbelohnung eine Penſion von 20000 Fr. 


(gier kommen fortwährend neue Truppen an, um die 
mehr an die Strapazen des Krieges gewöhnten, die 
dient eingeſchifft werden ſollten, zu erſetzen. 


27, Oktober. Ein kalſerliches Dekret verbie⸗ 

das Brennen von Getreide und anderen mehl⸗ 

rtigen Stoffen, 
der ausreichenden Ernte, die Theuerung fortdauert. 

Toulon, den 24. Oktober. Zwei Dampſſchiffe find mit 


rch das Brennen des Getreldes, trotz 


Truppen direkt nach Sebaſtopol abgegangen, ein drit 
heute nach Algier, um Verſtärkungen einzunehmen Ar 
Fregatten werden in Bereitſchaft geſetzt. Zwei Hochb 
ſchiffe werden von Breſt erwartet. — Ein Staatsſchiff b 
die franzöſiſchen Biſchöfe nach Rom. 


an ier n 2 

Madrid, den 2]. Oktober. Die Königin, der Kö 
und die Prinzeſſin von Aſturien find nach Madrid zuri 
kehrt, inmitten der Truppen und der National-⸗Milize 
beim Donner der Artillerie -Salven. 

Madrid, den 21. Oktober. Die Stimmung der Koni 
iſt eine ſehr trübe und fie trägt ſich fortwährend mit dem G 
danken, Spanien zu verlaſſen. — Der Staaisſchatz il 
und die ſchwebende Schuld hat im September um 229 
nen Realen zugenommen. Das Finanzminiſterium beab| 
tigt große Erſparungen in allen Zweigen. An mehr 
Punkten des Landes ſind Unruhen vorgefallen, es wird 
zu Kadix eine mobile Kolonne errichtet, die zur Herfle 
der Ordnung in den verſchiedenen Gegenden verwendet w 
den ſoll. 

Ata lien. 

Turin, den 19. Oktober. Nach der „Armonia“ h 
Papſt Proteſt eingelegt gegen die Verfolgungen, wel 
Kirche in Piemont leidet, namenklich gegen die Austre 
gen, Spoliationen, Gewaltthaten und das willkührlt 
Verfahren, das unter Verletzung aller menſchlichen und g 


lichen Rechte gegen Mönche und Nonnen verübt word 
Großbritannien und Irland. 
London, den 25. Oktober. Es find wieder zwei 
terieregimenter aus Kanada eingetroffen, welche fo 
den Kriegsfuß von 1200 Mann geſetzt werden ſollen. 
den Depots ſtehen jetzt in dem europäiſchen Theile des b 


Reiches 11 Infanterieregimenter, zu denen im nächfte 


jahr noch 4 aus Oſtindien zurückkehrende Regimenter kom 
werden. Sämmtliche Kavallerieregimenter des Heeres fol 
um 30 Mann verſtärkt werden. . 

London, den 25. Oktober. Die Regierung läß 
Gießerei zu Low Moor 100 Kanonen von feltenem 
anfertigen, die 94pfündige ovale Kugeln ſchießen wei 
Außerdem werden in einem Privat:Gtabliffement kontra 
18 Stück der ſchwerſten Geſchütze wöchentlich geliefert, 
Morgen-gehen 30 Aerzte und 34 geübte Krankenwärterin 
von Marſeille nach Skutari ab. — Die Sammlungen 
die Kranken und verwundeten Soldaten find geſchloſſen, na 
dem fie die Höhe von 10,018 Pfd. erreicht haben. — 9 
gefangenen ruſſiſchen Offizieren und Kadetten iſt 9 
einen Ausflug nach London zu machen, 


ine mar ſt. Br 

Flensburg, den 24. Oktober. Heute Nadhmitta 

trat der König, ſeine Gemahlin an der Hand, unter ob 

Jubel an's Land. Heute Abend große Illumination u 
Fackelzug. i . 

x Rußland und Polen 

Ein kaiſerlicher Ukas verbietet jungen Leuten un 0 

ren das Reiſen ins Ausland unbedingt. Der Kaiſer h 


ze 1 


B geigung ſeines Wohlwollens mehreren Sufanterie» und 


er⸗Bataillous Georgsfahnen für ausgezeichnete Beweiſe 
der Tapferkeit und Kühnheit verliehen. Die Fahnen führen 
ur Verewigung dieſer Waffen⸗Thaten darauf bezügliche 
Inſchriften. 
Be nete 
Konſtantinopel, den 16. Oktbr. Alle entbehrlichen Ab⸗ 
zlungen der Beſatzung gehen nach Balaklawa ab; ſechstau⸗ 
een ſind wieder eingeſchifft. Vorgeſtern brachte ein 
ampfer eine Korvette mit verwundeten Ruſſen. Nach dem 
alle von Sebaſtopol ſoll Skutari zum Winterquartiere der 
Berbündeten dienen. Die große Kaſerne in Skutari iſt mit 
Verwundeten überfüllt, weshalb ein türkiſches Linienſchiff zu 
einem Nothſpital umgeſtaltet wird. : 


8 fie n. 
andelsbriefe aus Borneo melden, daß Lim⸗Sam⸗On, 
Anführer der chineſiſchen Inſurgenten auf jener Inſel, 
on den Holländern gefangen und deſſen Schaar gänzlich zer⸗ 
rengt wurde. 

Der engliſche Admiral Stirling hat ſich mit vier Kriegs⸗ 
ſchiffen in die japaniſchen Gewäſſer begeben, um von dort aus 
nordwärts zu kreuzen. Der franzöſiſche Admiral Laguerre 
wollte ſich mit der Fregatle „La Jeanne d'Arc“ dem engliſchen 

eſchwader anſchließen, die Fregatte wurde jedoch von einem 

ugeſchickten Lootſen nördlich vom Ausfluſſe des Sang⸗Kiang 
ae Sandbank geführt und hat ſo bedeutenden Schaden 


1 daß fie kaum vor drei Monaten ſegelfertig fein 
ürfte. ; 


Tages- Begebenheiten. 

Liſſa, den 26. Oktober. In diefen Tagen wurde das 

Siegesdenkmal bei Leuthen ohne weitere Feierlichkeit 

üllt. Auf der Höhe, wo der große König die genialen 

poſitionen für die Schlacht ertheilte, zwiſchen Leuthen und 

dau ragt die ſchlanke, 80 Fuß hohe, im edelſten korinthi⸗ 

u Stil aus weißem Marmor kunſtvoll gemeißelte Säule 

or und trägt in goldenen Lettern folgende Inſchriften. Auf 

Südſeite: „Dieſe Säule errichtete König Friedrich Wil⸗ 

n V. zum Andenken an König Friedrich des Großen Sieg 

ind. Dezember 1757.“ Auf der Nordſeite: „Durch Bei⸗ 

des 6. Armeekorps.“ Von der Säule herab leuchtet 

eine goldene koloſſale Victoria, in der Rechten die Palme, in 

er Linken den Lorbeerkranz. 

Bunzlau, den 24. Oktober. Ein Dienſtmädchen hat 

ier ihre Herrſchaft, einen Obſthändler und deſſen Frau, 

deren Schweſter, durch Arſenik, den fie ihnen im Kaffee 

beigebracht, zu vergiften verſucht. Die Vergifteten find glück⸗ 

li gerettet. 

ul nicht in Stücken, ſondern pulverifirt in den Kaffee ge- 

an worden wäre. — Die von dem ehemaligen lutheriſchen 

ſtor Haſert zur Rechtfertigung ſeines Uebertritts zur katho⸗ 

Kirche unter dem Titel: „Ob mich der Satan qeblen: 

als ich katholiſch ward?“ verfaßte Broſchüre wurde von 
zei mit Beſchlag belegt. 

el, den 23. Oktober. Nach amtlichen Ermittelun⸗ 

in der Stadt ſelbſt, ausſchließlich Bitte, eingeäſchert: 


Ihr Tod wäre unfehlbar erfolgt, wenn das, 


3 Kirchen, 5 Schulen, 9 öffentliche Gebäude, 256 Wohnun 
gen, 83 Speicher, 133 Ställe, 40 Remiſen und 2 Mühlen 
im Ganzen mit einem Taxwerthe von 848,600 Thalern, doc 
find viele Gebäude und die meiſten Wagren-Vorräthe weit 
unter dem Werthe verſichert. An Unterſtützungsgeldern ſind 
bis jetzt gegen 10,000 Thlr. eingegangen, darunter 1600 Thl 
aus der Schatulle Sr. Majeſtät des Königs. Vor dem 
bauer Thore werden jetzt vier große Häuſer zur Unterbrin⸗ 
gung Obdachloſer gebaut, denn man hat gefunden, daß in 
Stuben von gewöhnlicher Größe mitunter 17 Perſonen bei⸗ 
ſammen wohnen. > 

Bern, den 23. Oktober. Geſtern ift der unter dem Na⸗ 
men Jeremias Gotthelf bekannte und beliebte Volks⸗ 
Schriftſteller Bitzius, Pfarrer zu Lützelflüh im Emmen⸗ 
thal, geſtorben. Er war 1797 in Murten geboren. Seine 
zahlreichen und guten Schriften haben ihn zu dem Range 
eines der erſten Volks⸗Schriftſteller der Gegenwart erhoben. 

In der Nähe der Barriere von Paris bemerkte man feit 
einiger Zeit auf der Seine ungewöbnlich viel todte Hunde 
ſchwimmen. Ein Viertelſtündchen weiter unterhalb beſchäftig 
ten ſich einige Leute, die man für Lumpen⸗Sammler nehme 
konnte, eifrigſt damit, dieſe todten Hunde herauszufiſchen 
Die Douane kam auf den Einfall, dieſe anfcheinend fo ge⸗ 


winnreiche Fiſcherei auch zu verſuchen, und ſiehe da, den 
Erfolg war ausgezeichnet. Die vermeintlichen Hunde waren 


künſtlich zuſammengenähte Hundefelle, deren Inneres 
mit Brüſſeler Spitzen angefüllt war. ER 
London, den 26. Oktober. Sn Liverpool hat ei 
großes Feuer ſtattgefunden, durch welches mehrere Baum 
wollen⸗Lager ein Raub der Flammen wurden. Der Scha⸗ 
den iſt ſehr bedeutend. = 


232985. 2... : 
In einem Polizei-Büreau iſt vor einigen Tagen eine mer 
würdige mediziniſche Kur vorgenommen worden, welche 
wohl keine Anklage wegen Medizinal⸗Pfuſcherei zur Folge ha 
ben wird. Dort wurde ein junger Menſch wegen eines D 
ſtahls zur Haft eingebracht, welcher auf einem Fuß hi 
und einen ſchiefen auf die rechte Schulter niedergebeugten Kop 
trug. Derſelbe nannte ſich Schwarz und wollte noch unbe 
ſtraft fein. Dem inquirirenden Beamten kam es auffälli 
vor, daß dem Arreſtanten das Niederbeugen des Kopfes ſo 
ſchwer zu fallen ſchien, er forderte ihn daher auf, den Kopf 
gerade zu nehmen und ſtellte ihm vor, daß er ſich wahrſchein⸗ 
lich nur verſtelle. Alle dieſe Vorſtellungen blieben fruchtlos 
und der bedauernswerthe Krüppel verharrte in feiner trauri⸗ 
gen Situation. Eine wohl angebrachte unvermuthete kör⸗ 
perliche Exekution verrichtete endlich Wunderdinge, der Kopf 
ſtand plötzlich ganzgerade auf den Schultern und der hinkende 
Fuß war geſund geworden. Die berühmten Operationen des 
Profeſſors Dieffenbach können keinen beſſern Erfolg geha 
haben, als dieſe eine gut angebrachte Ohrfeige. Die Ueber⸗ 
raſchung war aber noch nicht zu Ende, denn in dem plötzlich 
geſund gewordenen Menſchen erkannte man einen befan 


* 


N 


Der Polarreiſende Pr. Rae ift von feiner Expedition in Eng⸗ 
land angekommen und hat der Admiralität ſofort folgenden, 
über das traurige Schickſal Sir John Franklins und 
wie es ſcheint entſcheidende Mittheilungen enthaltenden Be: 

richt abgeſtattet: 


Repulſe Bay, 29, Jui 1854: Ich habe die Ehre zu 
melden, daß ich in dieſem Fruͤhjahre, während meiner Reife 
uber Eis⸗ und Schneefelder, mit Eskimos in Pelly⸗Bay 
= ufammentraf und von einem derſelben erfuhr, daß eine Ge⸗ 
fellſchaft weißer Männer (Hablunans) etwas weiter gegen 
Weſten, in der Nähe eines Fluſſes, der viele Falle und 
Stromſchnellen aufzuweiſen hat, aus Mangel an Nahrungs⸗ 
mitteln zu Grunde gegangen ſei. Später erhielt ich w:itere 
Auskunft und brachte mehrere Gegenftände durch Kauf in 
meinen Beſitz, welche über das Schickſal Franklins oder doch 
eines Theils feiner ihn uͤberlebenden Gefährten außer allem 
Zweifel ſetzt — ein Schickſal, ſo ſchrecklich, wie es ſich die 
Phantaſie nur ausmalen kann. Das Weſentliche deſſen, was 
ich aus verſchiedenen Quellen und zu verſchiedenen Zeiten 
erfahren konnte, beſteht in 1 Im Fruͤhjahr 1850 
ſah mau ungefähr 40 „weiße Männer” uͤber das Eis gegen 
Suͤden wandern. Mehrere Eskimos, die mit ihnen waren, 
ſchleppten ein Boot nach. Sie toͤdteten Seehunde nahe am 
noͤrdlichen Ufer von King Williams Land. Keiner der Rei⸗ 
ſenden konnte die Sprache der Eskimos verſtaͤndlich machen, 
Aber ſie gaben durch Zeichen zu verſtehen, ihr Schiff oder 
ihre Schiffe feien vom Eis erdruͤckt worden, und ſie ſeien 
jetzt auf der Wanderung nach einer Gegend begriffen, wo 
ſie Wild zu ſchießen hoffen konnten. Die ganze Geſellſchaft, 
mit Ausnahme eines einzigen Offiziers, fa ſehr mager aus, 
als wenn ſie Mangel an Nabeungömitkeln litten; auch kauf⸗ 
ten ſie den Eskimos eine Robbe ab. Einige Zeit ſpaͤter, 
aber noch im ſelbigen Fruͤhjahr, vor dem Aufthauen des Eiſes, 
wurden die Leichname von ungefaͤhr 30 Perſonen a dem 
Feſtlande, von 5 Anderen auf einer benachbarten Inſel ent- 
Deckt, eine Tagreiſe weit nordweſtlich von einem großen 
Strom, der nach der Beſchreibung kein anderer ſein kann, 
als der von Sir George Back erwaͤhnte Great Fiſh River 
von den Eskimo's Oot⸗ko⸗hi⸗ca⸗lik genannt). Einige Leich⸗ 
name (wahrſcheinlich die erſten dem Mangel an Lebensmittel 
zum Opfer Gefallenen) waren begraben worden; Andere 
fand man in Zelten; noch Andere unter einem Boot, das 
als Schutzdach umgedreht worden war, oder in der Naͤhe 
zerſtreut. Von den auf der Inſel Gefundenen hielten die 
Eingeborenen Einen fuͤr einen Offizier, da er ein Fernrohr 
um ſeine Schultern haͤngen und eine Doppelflinte neben ſich 
liegen hatte. Dem verſtuͤmmelten Zuſtande einiger Leich⸗ 
name und dem in den Kochkeſſeln vorgefundenen Inhalte 
nach zu ſchließen, waren unſere ungluͤcklichen Landsleute bis 
zum Aeußerſten — zum Kanibalismus — getrieben, um iht 
Leben zu friſten. An Schießbedarf ſcheinen fie Ueberfluß 
gehabt zu haben; denn die Eingebornen hatten Schießpul⸗ 
ver in Faͤßchen oder inchen gefunden und auf dem Boden 
gusgeleert; auch Kugeln und Schroot fanden fie am Strande, 

wo er zur Zeit niedrigen Waſſerſtandes trocken liegt. Au⸗ 
ßerdem muͤſſen eine Menge Uhren, Teleskope Kompaſſe 
und Flinten (darunter doppelläufige) an dieſer Stelle gefun⸗ 
den und zerbrochen worden ſein, denn ich ſah verſchiedene 
Bruchſtuͤcke dieſer Artikel, nebſt mehreren Silberloͤffeln und 
Gabeln in den Haͤnden der Eingebornen, und kaufte davon, 
was ich nur an mich bringen konnte. (Er ſchickt eine genaue 
Liſte ein.) Von den Eskimos, denen ich begegnete, hatte 


Sir John Franklins ſchrecliches Schickſal. 


keiner die „weißen Leute“ lebend oder todt geſehen 
wußten die Geſchichte von Anderen, die auf dem Platz 
weſen waren, wo die Leichen lagen oder dem Wandeket 
fruher begegnet waren. .... Ich will nur noch bemerken, 
daß wir mit Huͤlfe unſerer Schießgewehre und Netze im letzten 
Herbſte Lebensmittel in Ueberfluß hatten, daß wir den 
Winter uͤber in Schneehuͤtten nach Umſtaͤnden komfortabel 
lebten, und daß die Felle des erlegten Wildes uns Winter: 
kleider zu Genuͤge lieferten. Meine Fruͤhlingsreiſe fuͤhrt 
zu keinem Nefultate, da ich auf Hinderniſſe Ries, auf 
ich zum Theil, trotz meiner Erfahrungen als Polarreiſen 
nicht gefaßt geweſen war.“ 

So weit der offizielle Bericht von Dr. Rae, der im Dien 
der Hudſonsbay⸗Geſellſchaft reiſte. Nach feinen Angabe 
ſcheint es faſt, als ob Sir James Roß und Capitain Belle 
dis auf wenige Meilen von der Stelle vorgedrungen war 
wo die unglücklichen Reiſenden verkamen. Einige Wenige 
von den Letzteren müſſen ſogar bis gegen Ende Mai 1851 15 
dem Zeitpunkt, wo die Wildhühner dortſtreichen, gelebt haben, 
denn man hörte damals Büchſen knallen, fand auch Vogel 
knochen und Federn nahe an der Stelle, wo ſie zu Grund 
gingen. — Dr. Rae bemerkte in einem Schreiben, an die 
„Times“, daß, fo viel er zu erforſchen in der Lage war, keit 
Verdacht gegen die Eingebornen vorliege, als hätten ſie Schul 
am Tode der Reiſenden. Hunger und Kälte ſcheinen die ein: 
zigen Urſachen geweſen zu ſein. Mehrere der Leichen waren 
grauenhaft verſtümmelt und ihrer Kleider beraubt, während 
andere Leichen in dieſen Kleidern doppelt und dreifach einge 
wickelt lagen. Was pr. Rae von den Eingebornen erhandelt 


war von dieſen als Schmuck getragen worden, namenllich 
Münzen, ds fie zu dieſem Zwecke dͤrchlöcherten. Auch Bir 
cher hatten ſie gefunden, aber begreiflicherweiſe liegen la 
Ur. Rae, der weiß, wie ſorgfältig die Eskimo's alles, was ſie 
finden, aufbewahren, zweifelt nicht im geringſten, daß man 
mit der Zeit zu allen gefundenen Artikeln gelangen könne. 
Von denen, die er jetzt ſchon mitbrachte und durch welche die 
Erzählung der Eskimo's ihre traurige Beſtätigung zu finden 
fcheint, erwähnen wir: Einen kleinen filbernen Teller mit den 
Worten „Sir John Franklin K. C. B.“ (die üblichen 
fangs⸗Buchſtaben von Knight, Commander of the B 
eingegraben — dann mehrere filberne Löffel und Gabeln 
mit'den Anfangs⸗Buchſtaben der Namen folgender Offiziere; 
Capitain Crozier, Lieutenant C. Gore, der beiden Aushülfe⸗ 
Aerzte A. M' Donald und J. S. Peddie, und des Sceon 
Maſters G. A. M'Bean. 


— 


— . 15 
Hochverraths⸗Prozeſt. 
Berlin, den 25. Oktober. Heute wurden die am 10ten 
Oktober vor dem Urtheilsſenate des königlichen Kammerge⸗ 
richts für Staatsverbrechen begonnenen öffentlichen Verhand⸗ 
lungen des Hochverrathsprozeſſes wider den Dr Laden⸗ 
dorf und Konſorten beendet. Die Angeklagten waren: 1. der 
Oberlehrer Gercke, 2. der Dr. phil. Ladendorf, 3. der Pri⸗ 
vatdocent Dr jur Kollmann, 4, der Buchhalter Neo, ö. der 
Br. med. Falkenthal, 6. der Kaufmann Salomon Lev, 7. 
der Drechslermeiſter Pape, 8. der Buchhändler und Buch⸗ 
druckereibeſitzer Weidle, 9. der Schloſſermeiſter Härter 


10. der Modelltiſchler Geisler. Ueber den Geiſteszuſtand des 
Ladendorf find zwei Geheime Sanitätsräthe verſchledener 
icht, der eine hält ihn für geſund, der andere für geiſtes⸗ 
tank. Der Gerichtshof beſchloß, daß die Verhandlung mit 
kadendorf ihren Fortgang haben ſolle. Die Angeklagten find 
eſchuldigt, Mitglieder einer 1851 unter dem Namen eines 
Bentraleomites geſtifteten geheimen Verbindung geweſen zu 
in, deren Zweck war, die Einführung der Republik in ganz 
deutſchland durch die Gewalt der Waffen. Von Berlin aus 
ollten alle Bewegungen in dieſem Sinne geleitet werden. 
Dieſer Zweck ſollte erreicht werden durch Organiſation der 
Maſſen und durch Verbindung mit anderen Vereinen gleicher 
zendenz, insbeſondere mit einem Vereine in Roſtock, und die 
ngeklagten hatten für den Fall eines Aufſtandes Bajonet⸗ 
wehre angeſchafft und vertheill, fo wie auch Handgrangten 
nd Hohlkugeln. Die erforderlichen Geldmittel wollte man 
urch den Ertrag der Kinkel-Anleihe oder eine eigne Revolu⸗ 
Jlonsanleihe in Deutſchland erhalten. Die Raketen und Hohl⸗ 
geln find eine Nachahmung ſolcher Raketen, wie fie als Ar: 
lleriegeheimniß in dein königl. Feuerwerkslaboratorium zu 
Spandau gefertigt werden. Die Angeklagten leugneten oder 
eſtreiten doch jede hochverrätheriſche Abſicht. Unter den zahl: 
ichen Zeugen it der hauptſächlichſte der ehemalige Lieute⸗ 
t Hentze. Er iſt früher Demokrat geweſen und hat den 
ungen des Komites fo lange beigewohnt, bis er erfahren, 
deren Verbindungen in die Feuerwerksabtheilung zu 
pandau hineinreichten und ſie nahe auf dem Punkte ſtan⸗ 
u, in den Beſitz von Geheimniſſen zu gelangen, welche nicht 
08 für Revolutionen, ſondern auch für auswärtige Regie⸗ 
gen von hoher Wichtigkeit ſeien. Dieſer Raub an Preu⸗ 
us militäriſchem Ruhme hat ihn bewogen, Anzeige zu 
den. Auf den ausdrücklichen Wunſch des Polizeipräſiden⸗ 
tv, Hinkeldey hat er den Komiteſitzungen auch ferner beige⸗ 
nt, wenn gleich er ſich nicht verhehlt habe, daß er dadurch 
ine zweideutige Stellung kommen müſſe. Zur Behebung 
er Zweifel hat er ſich an den Kriegsminiſter v. Bonin ge⸗ 
andt, welcher ihm geſagt, daß feine militäriſche Ehre dabei 
ſcht verletzt werden könne, es vielmehr ſeine Pflicht ſei, der 
genügen müſſe. Nach ſeiner Ausſage hat das Komits auf 
Me Revolution in Frankreich gehofft, deren Rückſchlag auf 
futſchland man zu benutzen gedachte. Als aber in Frank: 
ch der zweite Dezember ruhig vorübergegangen war, hoffte 
aan auf einen Krieg mit Frankreich und hielt die Zeit der Mo⸗ 
chung für einen günſtigen Moment zum Losbruch. 
an wollte eine einige deutſche ſozial⸗demokratiſche Republik 
ellen und alle „verbrauchten Elemente vernichten.“ Bei 
ewaltſamen Ausbruch ſollte nicht bloß der König, ſon⸗ 
n die ganze königliche Familie und einige andre hohe Per⸗ 
en ermordet werden. Durch die beiden von dem Mühlen: 
um nach dem königlichen Schloſſe führenden Kanäle wollte 
Pulver zuführen und das Schloß in die Luft ſprengen. 

ein Angriffsplan beſprochen worden. Die übrigen 
ſagen mehr oder weniger daſſelbe aus und beſtätigen 
Borhandenſein einer hochverrätheriſchen Verbindung, 
ach Beendigung des Zeugenverhörs beantragt der Ober⸗ 
danwalt den Ladendorf, Gercke und Falkenthal mit 15 
Zuchthaus und Stellung unter polizeiliche Aufſicht 
hre, Pape und Weidle mit 6 Jahren Zuchthaus 


7 


5 
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und ein himmlisches Lächeln verbreitete ſich über ih 


ren Zuchthaus und Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf 


5 Jahre zu beſtrafen. In Betreff des Härter ſtellte der Ober 
ſtaatsanwalt die Entſcheidung dem Gerichtehofe anheim. Die 


Vertheidiger beantragten für alle Angeklagte das Nichtſchul⸗ 
dig oder wenigſtens die Annahme mildernder Umſtände. In 


der heutigen Sitzung wurde das Erkenntniß dahin publizirt, 


daß die Angeklagten vorbereitender Handlungen zu einem hoch⸗ 
verrätheriſchen Unternehmen ſchuldig und Gercke, Ladendorf 
und Falkenthal mit je 5 Jahren, Kollmann, Neo und Levy 
mit je 4 Jahren, Pape und Weidle mit je 3 Jahren Zucht⸗ 
haus und außerdem mit 10 Jahren Polizeiaufficht, der Ange⸗ 
klagte Geisler wegen Theilnahme an demſelben Verbrechen 
mit 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Polizeiaufſicht zu 
beſtrafen, den Angeklagten Härter dagegen für nichtſchuldig 
zu erachten. Zugleich wurde die Konfiskation der in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände ausgeſprochen. 2 


Hauptmann Aſchton 
oder 

die heldenmüthige Rettung. 
(Fortſetzung.) "ar 


Sie blickte liebend auf des Knaben ſchöne Züge, als er mit £ 


feinem vollen Lockenkopfe halb eingeniftet in dem weichen Kiſ⸗ 
ſen des Bettes lag und in wenigen Augenblicken ſchien es, als 
hätte ihn der ſüße Schlaf in feine erquickenden Arme geſchloſ⸗ 
fen. Aber als ſie ihn verlaſſen wollte hielt er ſie ſanft mit feiner 


Hand zurück und blickte fie mit feinen klugen leuchtenden Au⸗ 


gen wieder an. „Mutter,“ ſagte er, mit einer etwas zögern⸗ 


und Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf 6 Jahre, alle 
wegen Verabredung eines hochverrätheriſchen Unternehmens, 
Geisler wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen mit 5 Jah⸗ 
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den Stimme, „ich glaube, ich habe die kleine Kapelle, oder 


das Oratorium ſchon früher einmal geſehen.“ N 


„Wenn?“ war die einzige Antwort, aber mit einer ſo tie⸗ 


fen, feierlichen Stimme geſprochen, daß Walter kaum die 
holde Stimme ſeiner Mutter darin erkannt hätte. 


„Ohl ſchon vor langer Zeit,“ antwortete er, „ſo lange Zeit 


zurück, als ich nur überhaupt eine Erinnerung habe. Der 
Papa war von zu Hauſe abweſend, das weiß ich recht gut, 
denn ich ſchlief mit Dir, liebe Mutter, und die eine Nacht ers 
wachte ich und ſahe viel Lichter und hörte einen großen Lärm; 


dann liefen mehre Perſonen durch das Zimmer und die kleine 5 


Thür wurde geöffnet und Jemand ging hinein. Die Thür 
wurde dann wieder zugemacht, aber ich ſchrie ſo laut ich nur 
konnte, ſie wieder zu öffnen, daß ich wieder hinein blicken 
könnte, denn der Ort kam mir vor, wie das Feenland, von 
welchem mir Deborah ſo oft Geſchichten erzählte. Aber dann 
kam ein ſchrecklicher Mann und drückte mich in's Bett zurück, 
und wollte mich mit einem großen funkelnden Meſſer, das er 
in ſeiner Hand hielt, tödten. Ich verſuchte zu ſchreien, ab 

er hielt mir den Mund zu.“ 2 Ar 
Eein Gefühl des Schauderns bemächtigte fid, 
Worten der Mutter des Knaben, doch es ging bald 


\ 


i 
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& ſehr verdroß; aber Du mußt ihn wohl zuletzt hinweg geſchickt 


haben, denn ich ſahe ihn nicht wieder. Und dann ſtrichſt Du 
Deine Finger über meine Augen, und ich erinnere mich an 


nichts weiter, bis ich krank in meinem Bette lag und ſo viele 


ſchreckliche Träume hatte. Deborah ſagte mir auch, daß das 
ein Traum geweſen ſei, und ich hatte es ihr auch immer ge⸗ 
glaubt, bis heute Abend, wo ich daſſelbe kleine Zimmer mit 
Einem hellen Scheine und Gemälden erblickte. War das mit 
dem ſchrecklichen Manne auch ein Traum?“ 
„Nein, mein Kind, es war in der That eine ſchreckliche 
Wirklichkeit. Aber den ſchrecklichſten Theil dieſer Nacht ſaheſt 
Du nicht.“ 
„Ach! aber ich vermuthe es doch; und der Grund, warum 
Du dieſen Abend ſo geweint haſt, während der Sturm und 
Regen tobten, iſt, daß Du Dich an jene Nacht erinnerteſt, 
denn ich weiß, es war damals auch ein ſchreckliches Unwetter. 
War es nicht dieſelbe Nacht, in welcher mein armer Papa ge⸗ 
tödtet wurde? O! erzähle mir, theuerſte Mutter, wie es ſich 
zutrug.“ 

„Ja ſch will Dir's erzählen,“ erwiederte die Dame, „denn 
eine paſſendere Gelegenheit kann ich vielleicht nicht finden, um 
Dir bie Enthüllung zu machen. Deine Erinnerungen an 
dieſe Schreckensnacht ſind ganz richtig, fo viel wie Du Dich 
deren erinnern kannſt, aber Du mußt noch die Umſtände ken⸗ 
nen lernen, welche ohne Zweifel jenen unbeſonnenen Mann in 


feinen eigenen Augen rechtfertigen, daß er Dir das Leben neh⸗ 


men wollte und die ſchändliche Verrätherei, die Deinem edlen 


Vater das ſeinige koſtete. Der Koͤnig floh vor ſeinen Feinden 


nach der unglücklichen Schlacht bei Worcefter und Dein Vater, 
der ihn auf ſeinem gefährlichen Rückzuge begleitete, brachte ihn 
hierher, damit er in Sicherheit verborgen bleiben möchte, bis 


ARE ihn ein Schiff nach dem Continente bringen könnte. Unglück⸗ 
llſcherweiſe erwachteſt Du und erblickteſt den geheimen Zu: 


fluchtsort. Du warſt damals noch zu jung um zu verſtehen, 
daß Du nicht davon ſprechen ſollteſt und Du zeigteſt grade auf 


den Ort hin und bateft in Deiner kindlichen Sprache, daß 


man Dir den hübſchen Platz, in welchen der Herr gegangen 


ſei, noch einmal zeigen möchte. Eine dem Könige zu ergebene 


Hand erhob ſich, um Dich auf immer zum Schweigen zu 


bringen und ich habe ſeikdem Gottoft angefleht, mir doch Kraft 
zu verleihen, um dem Prieſter die That verzeihen zu können, 

die er auszuführen beabſichtigte; ich bin noch der Hoffnung, 
daß mein Gebet erhört werden wird. Noch iſt es nicht erhört,“ 


fügte ſie im leiſen Tone hinzu, dann fuhr fie nach einer kleinen 
Pauſe mit Ruhe und Energie fort: „Ich hielt ihn von feinem 
mörderiſchen Vorhaben ab; ich beſaß die Kraft, Dich eben fo 


= ſicher, nur durch ſanftere Mittel, in einen feſten Schlaf zu 


verſetzen und ſogar mitten in dem Tumult und Lärm, dem 
Geklirre der Säbel und andern Waffen, welches durch Deinen 
Vater mit ſeinen treuen Anhängern und den Verfolgern in 


N 


näher, doch Du hörteſt es nicht. Zwei von unſerer Par 
waren ſchon gefallen, aber mein Gemahl vertheidig 
Grund und Boden Schritt auf Schritt, bis er endlich fi 
zurückgedrängt war, daß er mit ſeinem Rücken gegen die 
heime Thür lehnte. Das Gefecht nahm feinen Fortgang i 
demſelben Zimmer und immer noch ſchliefſt Du feſt, doch warf 
Du zuerſt ſehr erſchrocken und das verurſachte ein Fieber, dab 
iſt die lange Krankheit, deren Du Dich erinnerft. 4 

„Aber Mutter, welche Kraft beſaßeſt Du, um mich in ein 
ſolchen Schlaf zu verſetzen? Du gabſt mir keine Medizin um 
doch, obgleich ich den Lärmen hörte und verſuchte, 
Augen zu öffnen, ſo war es mir dennoch nicht möglich 
dann vergaß ich Alles.“ f 

„Es iſt eine Kraft, die ich nach Belieben über manche Pr 
ſonen ausüben kann,“ antwortete die Dame; „ob es eie 
Gabe des Himmels iſt, oder ob fie von dem Urheber all 
Böſen kommt, das weiß ich nicht, aber auf alle Fälle iftie 
eine übernatürliche Kraft. In meiner frühen Jugend, 
ich zuerſt entdeckte, daß ich dieſe Gabe beſäße, wandte ich di 
ſelbe oft zu meinem Vergnügen an meinen Spielgefährtinne 
an; für dieſe Thorheit mußte ich ſpäter oft Buße thun, dent 
die Prieſter erklärten fie für unheilbringend. In fpätere 
Jahren habe ich an dieſem Ausſpruche gezweifelt, denn 
rettete durch dieſelbe Kraft das Leben meines Kindes und ſich 
die Flucht meines Königs. Doch brauchte ich es nur im Nolh 
falle und als ich damals Gott anflehte, mein Kind zu retten, 
ſo fand ich, daß dieſe geheimnißvolle Kraft noch von meinen 
Fingern floß, ſo bald ich Dich damit berührte; deshalb 
ich nicht glauben, daß fie von dem Urheber des Böſe 
kommt.“ 

a „Und was war denn das Ende jener Nacht, theur 
er?“ = 
„O Gott! das Ende war, daß mein geliebter Ga 
fen Rückkehr ich mit ſolcher großen Freude, ſehnlich 
hatte, ehe ich ihn umarmen (da ich alle Eile anwenden mit 
um den königlichen Flüchtling zu verbergen) oder nu 
Hand drücken konnte, — als ein blutiger Leichnam z 
ſank! denn als ich mich eben umwandte, ſah ich, w 
der Hand eines Verräthers feinen Todesſtoß empfing 

„Lebt dieſer Menſch noch?“ rief Walter aufſpring 

„Ich weiß es nicht,“ ſagte ſie, und der Knabe war 
wieder auf ſein Ruhekiſſen zurück. Be 
 „Diefer Mann und fein Bruder hatten als gemeine 
daten in dem Haufen, den mein Gemahl ſtellte, geb 
da fie mehr Kenntniſſe und Geſchicklichkeit und wie e 
Treue, wie ihre Kameraden beſaßen, fo. hatte er ih 
Vertrauen geſchenkt und ſie mit vielen Wohlthaten über 
Den Bruder hatte er zu ſeinem Lieutenant erhoben u 
andern beabſichtigte er auch bei der erſten Gelegenh 
avanciren, und dennoch verkauften dieſe elenden B 
Deinen Vater ſowohl, als ihren König an d 


= 


beiden Menſchen befehligten die Truppe, welche die 
zur Verfolgung des Königs abgeſandt war. Einer v 
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erfuhr, um nicht dadurch einen Theil der Belohnung zu vers 
lieren. Er hatte den Soldaten verſprochen, ſie an den Ort 
zu führen, wo die Flüchtlinge verborgen wären, wenn ſie in 
das Schloß hinein könnten — ein Umſtand, den manche von 
den Soldaten bezweifelten und eben dieſer Zweifel trug wieder 
zu der ſpäteren Flucht des Königs bei. Wie ich Dir ſchon ge⸗ 
ſagt habe, daß ich mich von Dir umwandte, grade als dieſer 
Nichtswürdige meinem Gemahl den Todesſtoß gab. Du weißt 
die Stelle, wo er focht. Zwei von ſeinen Dienern ſtanden 
ihm bei — der alte Sanders und ein anderer — denn der 
Prieſter hielt ſich mit feinem blitzenden Meſſer in der Entfer⸗ 
nung und kroch endlich unbemerkt hinweg. Viele Stimmen 
riefen dann dem Anführer der Truppe zu, ihnen doch endlich 
ben Ort zu zeigen; andere wurden durch das Wegſchleichen 
des Prieſters irregeleitet, da einige von unſern eigenen Leuten, 
die ihm nicht geneigt waren, es den Rebellen ſelbſt ſagten und 
jetzt gingen, iyn aufzufinden; wieder andere waren ſehr eifrig 
in dem Verfolgen einer kleinen Anzahl Leute, die ſich von dem 
Könige abgeſondert hatten und ihren Weg nach Milborongh 
nahmen, begriffen, um ſie womöglich nieder zu machen. Doch 
das erſte Geſchrei, welches die Soldaten an ihren Anführer 
richteten, ihnen den Ort ſogleich zu zeigen, war in die Ohren 
Deines Vaters gedrungen; ſeine Augen funkelten noch ein⸗ 
mal, obgleich er ſchon dem Tode nahe war; er ſah die letzte 
Hoffnung der Rettung vereitelt, und indem er ſeine übrig⸗ 
bleibenden Kräfte zuſammenraffte, verſetzte er dem Verräther 
Leinen ſo ſicher geleiteten Schlag, daß er wie von einem Don⸗ 
nerſchlage zerſchmettert zu Boden ſtürzte. Sie fielen Beide 
duf einmal — Beide ganz todt nieder. Was darauf erfolgte, 
iſt mir kaum bewußt, nur ſo viel erinnere ich mich, daß ich 
mich, um der Flucht des Königs behülflich zu ſein, meinem 
Schmerze nicht augenblicklich hingeben konnte. Dann kam 
Deine Krankheit, die mich aus meinem tiefen Kummer weckte, 
das waren ſchreckliche Monate der Angſt und darauf folgten 
hoffnungsloſe, zweckloſe Jahre der Ruhe. Aber nein, nein! 
nicht hoffnungsloſe — nicht zweckloſe Jahre,“ fügte fle ſchnell 
hinzu, während ſie ihren Sohn an die Bruſt drückte, „ich 
hatte ja meinen Knaben, für den ich hoffte und lebte!“ 
Und jener ſchreckliche Mann — jener Prieſter, iſt er nicht 
dieſe Nacht in unſerm Hauſe? Als die kleine Thür für den 
leidenden unglücklichen Herrn geöffnet wurde, da glaubte ich 
fein verzerrtes Geſicht in demſelben Zimmer, wober hinein⸗ 
ing, zu erblicken. War er die andere Perſon, die dem Schiff 
bruche entging?“ 
„Ja, er war es, aber als der treue Freund und Anhänger 
unſers Königs find wir verpflichtet, ihn zu reſpektiren.“ 
„Und nun, gute Nacht, mein Liebling! erinnere Dich, daß 
wir uus nicht unſern Gefühlen gegen Andere, ob wir ſte lie: 
ben, oder haſſen, hingeben dürfen, wenn der Gegenſtand 
davon mit uns vereint in einer guten Sache handelt.“ 
„Verzeihe mir, liebe Mutter! Aber ich werde ihn von ganzer 
zeele haſſen, oder wenn Du mir's erlaubſt, grade wie Du 
ihn haſſeſt. Gute Nacht.“ 
Sie waren bald Beide in einen tiefen Schlummer verſun⸗ 
Die Mutter, müde von den Anſtrengungen und den 
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der Lieutenant, wußte den geheimen Platz des Oratoriums, 
hatte es aber nicht verrathen aus der Abſicht, wie ich ſpäter 


Raeburn. 


NER Doch unſerer Sehnſucht Klage 


Kämmerniſſen des verfloſſenen Tages und der Knabe, einge⸗ 

wiegt durch die natürlichen Folgen des jugendlichen Alters, 

welches immer beſſern und ungeſtörteren Schlaf genießt. Die 
ſchweren Fußtritte der Schildwache hallten dumpf durch den 
langen Corridor und die alte Thurmuhr des Schloſſes ver 
kündete, daß es ſchon zwei Stunden nach Mitternacht ſei 
damit endete das Abenteuer der erſten Nacht auf dem Schloſſe 
(Fortſetzung folgt.) 


Familien- Angelegenheiten. 
Entbindungs = Anzeigen. 
3582. Heute Morgen gegen 3 Uhr wurde meine liebe 
tan unter Gottes gnaͤdigem Beiſtande von einem geſunden 
Töchterchen ſchwer aber gluͤcklich entbunden. Ä 


Berthelsdorf, den 30. Oktober 1854. 
J. Schlar baum. 


5576. Die am 26. d. Mes. gluͤckliche Entbindung meiner 

guten Frau, Henriette geb. Preuß, von einem geſunden 5 
Maͤdchen, zeigt allen feinen lieben Verwandten und Bekann⸗ 

ten hierdurch aus der Ferne ergebenſt an: „ 

Forſthaus Floth (Thereſig) den 26. Oktober 1854. 2 
Der Koͤnigliche Foͤrſter Herrmann Zobel. 


5592. Rau f i 
am Grabe meines heißgeliebten, unvergeßlichen Gatten, des 
am 23. Oktober verſtorbenen 


Sattlermeiſters Peege. 


Ach! hier nicht mehr, ach fern von mir 

Biſt Du; ich ſeh' nichts mehr von Dir, 

O liebe, treue Seele! 

Entflohn von meiner Seite weit, 

Aus unſerm Thal' der Sterblichkeit, 

Entflohn biſt Du, o Seele! 8 
Die trauernde hinterlaſſene Wittwe 

Friedericke Peege. 


5567. Zum erneuten Andenken ; 
an unſere gute, unerſetzliche Gattin, Mutter und Großmutter, 
; weiland : 5 = 
Frau Johanne Roſina Berner geb. Götze, 
geweſene Ehefrau des Johann Gottfried Berner, 
Buͤrgers und Schuhmachermeiſters zu Greiffenberg. 
Sie ſtarb daſelbſt an Bruſtwaſſerſucht den 29. Oktbr. 1833, 
fruͤh um 6 Uhr in dem Alter von 60 Jahren 
7 Monaten und 9 Tagen. 
Du zaͤhleſt nicht die Tage 
Der ſtillen Grabesruh. 


Eilt Deinem Grabe zu. 


Seit dem Du uns entriſſen 
Verging ein banges Jahr, 
And unſere Thraͤnen fließen 
Um Dich noch immerdar, 


Du fehleſt uns am Morgen, 
Und fehlſt den ganzen Tag 
Mit Deinem treuen Sorgen, 
Dem nichts ſich gleichen mag. 
Der Vater ſitzt und ſchweiget, 
Als wäre er allein; 5 
5 Und wenn der Jag ſich neiget, 
FRE So will er bei Dir fein. 
Der Bruder in der Ferne 
& traurig auch, wie wir. 
Dir winkten Gottes Sterne! 
Wie fern ſind wir von Dir! 
Doch Dein und unſer Lieben 
Wächſt immer, immer fort; 
Und find, wir treu geblieben, 
So finden wir uns dort. 
O Mutter, welche Freude 
Folgt dann auf unſern Schmerz. 
Nach allem Erdenleide 
Jauchzt ewig unſer Herz! 


Greiffenberg, den 29. Oktober 1854. 
Die Hinterlaſſenen. 


a giterarifches. 

3599. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Buͤrgel in 
Schmiedeberg iſt vorraͤthig: 

8 Wichtig fuͤr jeden Geſchaͤftsmann l! 


Almanach 
für Beamte und Geſchäftsleute 


für 855 
in Jaſchen format. 
Der Almanach enthalt einen vollſtaͤndigen Schreſh⸗ und 
Terminkalender auf Belin = Schreibpapier gedruckt, iſt mit 
Schreibpapier drrchſchoſſen und bei jedem Tag hinreichend 
Raum gelaſſen, um etwaige Notizen beizufügen. 
Als Anhang iſt dem Almanach ein. ausführlicher Math: 
geber in Rechts ſachen für Kaufleute, Fabrikanten, 
Kapitaliſten, Bangniers und Gewerbelxeibende beis 
gegeben, welche alle neuern geſetzlichen Beſtimmungen für 
jeden. Geſchäftsmann enthalten. 
Preis elegant gebunden, mit Bleiſtift und Taſche 17½ Sgr. 


5001. Einige junge Damen wuͤnſchen einem, von ſchwe⸗ 
ren Schickſalen betroffenen Jubelpaare zu ſeiner 
goldenen Hochzeit, die in dieſen Tagen fällt, eine 
Freude zu bereiten und veranſtalten deshalb, unter Mit⸗ 
wirkung mehrerer muſikaliſcher Kräfte, ein Inſtrumen⸗ 
tale und Vocal⸗Concert im Saale von Neu⸗Warſchau 
am Donnerſtag den 2. Novbr. Abends 7 Uhr, zu welchem 
ſie um recht zahlreichen Beſuch bitten. 

Programme beſagen das Nähere. 

Billets ſind in der Expedition des Boten zu haben. 

Subſcriptions⸗Preis und an der Kaſſe 10 Sgr. 

Familien⸗Billets . Ta) 

Galle zie . 
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Bei der unterzeichueten Expedition iſt fuͤr die Heber- 


ſchwemmten in Schleſien noch eingegangen: 


11) 5 Sgr. Hierzu Beſtand: 31 Athlr. 25 Sgr., in 


Summa: 32 Kthlr., womit wir die Sammlung ſchließen. N 


Dieſelbe iſt von uns an die Koͤnigl. Regierungs-Inſtttuten⸗ 
Haupt ⸗Kaſſe nach Breslau eingeſendet worden. 
N Eypedition des Boten. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Mittwoch den I. Novbr. c., Nachm. um 2 Uhr. 


Außer den in letzter Sitzung noch ruͤckſtändig gebliebenen i 


Vorlagen ſind noch nachſtehende Gegenſtaͤnde zu erledigen: 
Antrag auf Geldvorſchuͤſſe zu N einer Suppen⸗An⸗ 
ſtalt fur den nächften Winter. — Ein Geſuch um 
Erhöhung. — Anträge auf ad eee Etats⸗Ueber⸗ 
ſchreitungen bei verſchiedenen ſtaͤdt, Kaſſen. — Ein Dank⸗ 
ſagungsſchreiben. — Ein Antrag in einer Schulſache. — 
— Ein Antrag des evang, Kirchen⸗ und Schul⸗Collegii in, 
Betreff einer Gymnaſial⸗Angelegenheit. Harrer. 
Hirſchberg den 30, Oktober 1854. 5 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
5556. Nothweudiger Verkauf. 

Das dem Johann Carl Bieſel gehörige Auen haus, 
No. 181 zu Herſſchdorf, Beraten abgeſchaͤtzt auf 
330 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 3. Februar 1855, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 11. Oktober 1854. ! 

Konigl. Kreis: Gericht. 


5539. Bekanntmaſch 

Voller Freude theile ich dem Kreiſe ) 
nigung der Ritter des St. Johanniter» Ordens für die Proving 
Schleſten eine Summe von 500 Thaler als Beihuͤlfe fuͤr die 
Einrichtung des Krankenhauſes zu Erdmannsdorf beſtimmt und 


1. Abtheilung: 


ung. ! 5 
mit, daß die Verdi: 


dieſe Summe mir bereſts uͤberſandt hat. rtl. for. pf. 
Es find; außer dieſe n. 500 1 
ferner eingegangen: 3 
Von der Schuͤßengeſellſchaft in Schreiberhau 
von Herrn Inſpektor Pohl auf der Jo⸗ ' 
ſephinenhuͤte geſammelt 10 17 6 
Von Glasmaler Hupe in Schreiberhau . . 1 —— 
Von Herrn Zuckerraffinerie⸗Direktor Lampert 1 —— 
Weitere Einnahme aus der Werkenthin'ſchen Bar 
Gedähtniehede . ren 13 
Ungenannt in Cunnersdoef 1 


Summa: 518 3 — 


Der fruͤhere Betrag: 3506 27 10 


l 5 255 Summa: 4022 — 10 
Die Gemeinden Steinſeiffen, Glausnitz, Seydorf und 
Querſeiffen haben zuſammen mit 30 Wagen und 60 Mann 
Hand⸗ und Spanndienſte zum Anfahren von Sand geleiſtet; 
die Gemeinde Boberroͤhrsdorf hat Kalkfuhren gethan; Herr 
Gutsbeſitzer Rathsherr Schmidt in Schmiedeberg hat 3 Schock 
Bretter aus Hermsdorf ſiaͤdtiſch 2 08 laſſen. Madame 
Siecke „en und Fräulein Tochter in Erdmannsdorf aben 
einen vollftändigen Bettuͤberzug von Leinewand, vier Kinder 
in Schmiedeberg 2 eiferne 
Hirſchberg, den 25. Oktober 1854 


Der Königliche Yandrath. v. Graͤvenit. Be 


Toͤpfe und 6 Paar Zaffen geschenkt. 1 


ehalts⸗ 


Gemeinde Schreiberhau 


Vom Hrn. B 


5003. 


Ungenannt R 
Gemeinde Neukemnig SE 
Gerichtsmann Winkler in Warmbrunn 
Hr. Rechtsanwalt Miller hier 
3 1 Kreis⸗Herichtsrath a. D. Günther 8 
in e und ein Packet Klei⸗ 
dungsſtuͤcke 3 
Hr. Paſtor Rücker in Seydorf SER 
Deſſen Dienſtmaͤdcheen 


Gemeinde Neudor rt 
Gemtinde Reibnit zz 
Ungenannt 3 
Toͤpfer Grandtke hier Seen 
Bauer Seiffert in b aſerswaldad 
Gemeinde Buchwald. 
Hr. Eule Thomas in Altkemnitz 
Bauer EURER in e 
Gemeinde Boberröhrsdorf , 
Durch Hrn. Rechnungsrath Eſchenhorn 
me und zwart v. K. 6 rtl., 
echnungsrath Eſchenhorn 2 rtl., 
Gaſtwirt Hoffmann auf dem Kapel⸗ 
lenberge 7½% fgr., Herrmann Stahl⸗ 
berg in Hirſchberg 3 gr. 
Gemeinde Stonsdorf „incl. des Domi⸗ 
nial⸗ = Dienftperfonals, 5 
Gemeinde Baͤrndorf 
Gemeinde Berthelsdorf . 
Gemeinde Lomnitzz 
Hr. Glocken jeher ‚Sogeting bie 
Wittwe Steffert. W AR 
er enannt Be 
einde Altkemnitz RR 
Aus der Gemeinde Grunau nachträglich 
Hr. Amtmann Langner in Altkemnitz u. 
deſſen Wirthfchaftsperfonal » . + 
Schaͤnkhausbeſitzer Menz in Stonsdorf 
Gemeinde Crommenau, durch Hrn. Pa⸗ 
ſtor Gebhard geſammelt , 
Gemeinde Ludwigsdorf . 
F it, Lehrer Pilz i in Seif⸗ 
ershau » „ 
Van Sen. Bi in Warmbrunn 
ibliothekar dr. Burghardt 
in Warmbrunn geſammelt, und zwar: 
r. Hauptmann Kleinſtuͤber ein acket 
Sachen u. Irtl., aus der Spaarbüchſe 
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„ 6% „ 
% „ „ 
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Ren Ta er ah are 


* 


—— + 


5 ihrer Kinder 5 fgr., von ihrem 1 1 8 


madchen M. K. 5 


5 ans I rtl. 
EN rtl., Kanzliſt 


gr., Fraͤulein v. L 
I rtl., Ungen. Irtl., Hr. Obriſtlieut. 
. Wulffen Fartl., Hr. Bade⸗ 2 0 5 
Mallickh Urtl., 5. K. L. 6 ſgr., 
Major v. Hake Irtl., Hr. Major 55 
reigutsbeſitzer a 
rancke 15 ſgr., 8 


Elben eller 2 rtl. deßen 


Gemeinde Warmbrun n 


Dienſtmädchen 5 gr., Ungenannt 15 
far., Gerichtsmann Röſel ein Paar 


be Boberullersdärf . + - 


Bekanntmachung. 
Es find für die in der Provinz Schleſien durch Waſſer⸗ 
noth Verungluͤckten ferner bei mir eingegangen: 
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Aus der Gemeinde Straupitz na 7 5 Irtl. 47 fat, 
Aus der Gemeinde Grunau na traͤglich 2 = 
Fleiſcher⸗Innung zu Warmbruun . 2 
Stellmacher⸗Innung daſelbſt 3 
Schuhmacher⸗Innung Def 
Baͤcker⸗ Innung daſelbſt. . 1 
Kollekte in der kathol. Kirche zu Lom⸗ 
nitz, durch Hrn. Pfarrer Neugebauer, 6 
Gemeinde Schwarzbach nachträglich . 2 
Gemeinde Boberroͤhrsdorf nachträglich - 
Gemeinde Seiffershau Bee 10 
Gemeinde Hermsdorf u. KL. 52 
Gemeinde Cunnersdorf 
Söhne des Bauer Waumgart zu Bober⸗ 
ullersdorf . gl, 
Hr. Gutspaͤchter Laͤnger in Reibnitz 7 
Deſſen Dienftperfonal . | 
Gemeinde Kaiſerswaldau nachträglich 5 
Muͤller⸗Innung zu Warmbrunn 
Spediteur M. J. Sachs u. Söhne hier 10 
Schneider⸗Innung zu Warmbrunn 2 
Gemeinde Petersdorf. 51 
Gemeinde Giersdorf . 35 
Gerber Muͤller, Leder zu 1 P. Stiefeln. 
Hr. Ur. med. Luchs in Warmbrunn . 2 
(ſchon 1 0 2 ei 
Gemeinde Arnsberg 5 
Gemeinde F EL EEE 
Krummhuͤbel . „FFF 
Buſchvorwerk 6 5 
Gemeinde Gotſchdorf nachtröglich x 
Gemeinde Rothenzechau 3 
Ein Bauer aus Verthelsdorf sat 
Das Dienſtperſonal zu Neuhof durch den 
Wirthſchafter Mende EM HER 
Gemeinde Hohenwiefe Arge wi 
Gemeinde Soͤdrichchch e 3 
Gemeinde Glausnitz a . 
Gemeinde Hartau nachtraͤgli . 
Gemeinde Fiſchbach nachträglich . 
Gemeinde Erdmannsdorf » 0 
Ungen. in Hirſchberg durch F. v. d. 
FTläulein Stegmann in Buchwald 
Durch Fraͤulein Heyer in Ruhberg unter 
dem Dienſtperſonal daſelbſt ge u 
Bauer Seiffert in Buchwald 
Gaͤrtner Seiffert daſelbſt . 
Ungenannt in Hermsdorf u. K. 
Ungenannt 5 
Gerichtsmann Dreſcher in Baͤrndorf 


Summa: 679 rtl. Sfar. Orr. 


Die ſchon friiher an das Comite e 
nitz abgeſandten Wee 
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258 20 

1087 8 

Von einer Dame aus Warmbrunn habe ich 11 rtl. 1 ge 8 

erhalten, um dieſelben dem Krankenhauſe zu Erne ; 

den durch Waſſernoth Verungluͤckten und den Sammlungen 
für die Landesſtiftung „Nationaldank“ zuzuwenden, Sea 

Die Sammlung wird noch fortgeſetzt. 


Hirſchberg, den 30. Oktober 1854. 


Der Königliche Sandrath, 
& *. Ar 


| 
|. 


= 
er, 


Auktionen 


5578. Montag den 6. Novemberze. und die folgenden Tage, 


Vormittag von 9 und Nachmittag von 2 Uhr an, werde ic) 
in dem am Markt hierfelbft belegenen Haufe No, 5 aus 
dem Kaufmann Kießlingſchen Nachlaſſe einige Gold» und 
Silberſachen, darunter eine gewundene Uhrkette 12 Dukaten 
ſchwer, eine Stutzuhr, Porzelain, Glaͤſer, Moͤbels und Haus⸗ 
ider Kleidungsſtuͤcke, eine eiſerne Kaffe und eine Kaſſette, 
Bilder, Makulatur 6 Et. und Buͤcher, 654 Nummern, gegen 
baare Zahlung verſteigern. f 
N. S. Die Bilder und die Buͤcher werden Mittwoch den 
8. Novbr. c. zur n ee kommen. 0 ; 
Das Verzeichniß der Bücher ift bei Unterzeichnetem ein⸗ 
zuſehen. Steckel, Auktions-Kommiſſarius. 
Hirſchberg den 30. Oktober 1854, 


3515. Freitag den 3. November von Vormittags I Uhr ab 
ſoll der Mobiliar⸗Nachlaß der verſtorbenen Frau Kaufmann 
Steinbach in dem zum Gaſthof zu Neu⸗Warſchau gehörigen 
am Graben gelegenen Hauſe meiſtbietend gegen baare Zah: 
h oͤffentlich verſteigert werden. 

„Es kommt außer Porzellan, Glas, Tiſche, Stühle, 

Schraͤnke ꝛc. ein ſehr huͤbſches zwar im Garten feſtſtehen⸗ 

des, aber ohne beſondere Beſchwerden abzuhebendes hoͤlzer⸗ 

nes Sommerhaus zum Verkauf, 

Kaufluſtige werden dazu ergebenſt eingeladen, 

Hirſchberg den 26. Oktober 1854. 

f a Kirſtein, 8 
Vollzieher des Teſtamentes der Frau Steinbach. 

5542. Auctions ⸗ Anzeige. 

Montag den 6. Novbr, c. werden im Kaufe des Kauf⸗ 
mann Herrn Heimann Schneller allhier verſchiedene Nach⸗ 
laß ſachen öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung 

verguktionirt, und beſtehen die Effecten aus: Porzelain, 
Glaͤſern, Blech, Leinenzeug und Betten, Moͤbels von Ma⸗ 

hagoni und Birkenholz, Kleidungsſtuͤcken und allerhand 

Hausgeraͤthe. Prompt zahlun sſaͤhige Kaufluſtige werden 

hiermit eingeladen. Die Moͤbels kommen gegen 10 Uhr vor. 

Warmbrunn den 26. Oktober 1854. 
5 Die Ortsgerichte. 


5563. ert 15:0... 

e 7. November, Vormittags von 9 Uhr ab, 
follen in No. 36 hier (inden fogen, Sechsſtaͤtten) der da⸗ 
ſelbſt vorhandene Nachlaß, beſtehend in einigem Porzelan, 
Ale, weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Leinenzeug und Moͤbels, 

entlich verſteigert werden. Außerdem aber werden noch 
eeinige gut gehaltene männliche Kleidungsſtuͤcke und ein braun 

geſtreift ſeidnes Kleid zum Verkauf geſtellt. 
Goldberg den 24. Oktober 1854. 
Schmeiſſer, gerichtl. Auktions⸗-Commiſſarius,. 


Anktions⸗ Anzeige. 


Wegen Abzug einer Familie, ſollen verſchiebene Meubles, 
Hausgeräthe und einige Bücher künftigen Freitag 
5 3. Novbr. im hieſigen Gerichtskretſcham gegen 
ſofortige Bezahlung verſteigert werden, wozu zahlilngs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Schwerta, am 24. Oktober 1854, 


zur 


Zu ver a ch ten 


3548. Ein Poſamentier⸗ und Schnittwan: 
ren ⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft iſt unter guͤn⸗ 
fſtigen Bedingungen in einer belebten Kreisſtadt baldigſt zu 
Abernehmen. Naͤheres in der Expedition des Boten, 
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3290. Das hieſige Schieß haus fol, vom 1. Jan 
1805 ab, 0 er ee an den Meiftbieten! 
verpachtet werden. Dazu ift ein Termin auf J 

den 8. Novobr., Mittwoch Nachm. 2 Uhr, 
im Schießhauſe angeſetzt. = 

Die Pachtbedingungen liegen in den drei Gaſthoͤfen a 
Ringe hier aus, 

Greiffenberg den 18. Oktober 1854. 

Der Vorſtand der Schuͤtzengilde. 
Apelt. Siebeneicher. Schloöͤtzer. 


3350. Brauerei- Verpachtung. 

Die Brauerei des Dominii Tiefhartmannsdorf bei Schön 
wird mit Termin Weihnachten d. J. pachtlos. Zur ande 
weitigen Perpachtung konnen ſich Pachtluſtige bei dem Wirth 
ſchafts⸗Amte zu jeder Zeit melden. 2 


5551. Kalfbrenmnerei= Berpadhtung, u 


„Die niedere Kalkbrennerei des Dominii Tiefhartmannsdorf, 
Kreis Schoͤnau, ſoll anderweitig verpachtet werden. Sach⸗ 
kundige und pachtluſtige Kalkbrenner koͤnnen ſich zu jeder 
Zeit bei dem Unterzeichneten melden. N 
Tief hartmannsdorf, den 27. Oktober 1854. 
Vogt, 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
5546. Verkaufs⸗ und Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Ein Bauergut mit 100 Morgen Acker erſter Kla 
vollftändigem lebenden und todten Inventarium und 
diesjaͤhrigen Erndte, nahe bei Freiburg, iſt unter anne 
baren Bedingungen ſofort zu verkaufen. 4 
Ein Gaſthof, zugleich Tabagie, bei einer ſehr bele 
Kreis- und Fabrikſtadt an der Straße gelegen, iſt unt 
billigen Bedingungen zu verpachten oder zu verkaufen und 
ſofort zu übernehmen, 5 
Naͤheres durch den Commiſſionair C. Berger 
Freiburg in Schl. n 
5306. Eine Gartnerſtelle, gegen 7 Scheffel, (bei Hir 
berg) iſt bald zu verkaufen oder zu verpachten. 4 8 
Commiſſionair G. Meye 


Amtmann. 


, Dantianungenm., = 
5579. Innigen Dank fagen wir hiermit allen den wert 
Freunden und Bekannten, welche die irdiſche Hülle unſe 
guten Gatten und Bruders, des Klemptnermſtr. 
Samuel Heyn, zur letzten Ruheſtaͤtte begleiteten, 
gereicht uns dieſer Beweis von liebevoller Theilnahme 
großen Troſt. Verwittw, Heyn geb. Kri 
Hirſchberg. als Gattin. 


5593. Für die meinem verſtorbenen Ehemanne, dem Sa 20 
ler⸗Weiſter Peege bei ſeiner Beerdigung ere te e 
Ehre, ſtatte ich hiermit den Wohlloͤblichen betreffen 

teln, ſo wie der uͤbrigen zahlreichen Grabe⸗Begleitu 

nen innigen Dank ab; moͤge Sie der Himme 

Faͤllen noch recht lange bewahren. 8 5 
Hirſchberg der 20. Oktober 18514. e 
PVerwitew. Sattler⸗Meiſter Pee 


K 
1 Kohlen 
dem allgemeinen Verkehr eröffnet. 


6 Goldberg, den 15. Oktober 1854. 


3566. 


ertheilen. 


abfchieden ich verhindert war, ein herzliches Lebewohl. 
, Strauss, Diaconus. 


> 
5 


9 


5594. Allen geehrten Kunden meines verſtorbenen Mannes 
des Sattlermeiſter Pee ge hierſelbſt, zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß das von demſelben bisher betriebene Satt⸗ 
ker⸗Geſchäft in fruͤherer Weiſe einſtweilen von mir fortge⸗ 
ſetzt wird und bitte das meinem verſtorbenen Manne guͤ⸗ 
tigſt geſchenkte Vertrauen auf mich nag d uͤbertragen zu 
wollen, welches ich durch gute Arbeit und die ſtrengſte Re⸗ 
elitaͤt zu rechtfertigen bemuͤht fein werde. 

8 Verwittwete Sattler⸗Meiſter Pee ge, 
Hirſchberg den 29, Oktober 1854. 


Görbersdorfl! 


„Ich mache hiermit bekannt daß ich geſonnen bin, täglich 
in meiner neu eingerichteten Waſſerheilanſtalt CEonſul⸗ 
tationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen und 
würde ich die Art und Weiſe der Kur binnen drei bis vier 
Jagen gegen eine angemeſſene Verguͤtigung anzubequemen 
wiſſen. Marie von Wolomb, 

Rei: Vorſteherin der Waſſerheilanſtalt. 


0 


3075. 


— —— 
* 


3849. Ich beabſichtige in und außer dem Hauſe Klavier⸗ 
und Violin⸗Untekricht zu ertheilen; auch koͤnnen junge 
deute Unterweiſung in der Harmonielehre durch mich erhal⸗ 
65 Ich bitte daher die geehrten Eltern, welche mir Schuͤ⸗ 

. wollen, mit mir gefaͤlligſt Ruͤckſprache zu 
nehmen. 


H. Lichner, Lehrer, 
wohnhaft Zapfenſtraße, beim Herrn Siegert. 


Die geehrten Damen, welche an dem 50ſtuͤndigen Unterricht 
im Schneidern aller Arten Bekleidungsſtuͤcke Antheil nehmen 
wollen, bitte ich, fich bis Montag den 6. Novbr. gerälli ft 
zu melden, da alsdann ein zweiter Kurſus beginnt. Es dürfte 
wohl nicht pn den Damen die Gelegenheit wieder gegeben 
werden, daß für das billige Honorar von 3 Rthlrn. ein ſolch 
gründlicher und leicht faßlicher Unterricht in dieſem Fache er⸗ 
l Karoline Kuhn, 


7 


theilt wird. 


a 1301 — 
Anzeigen vermifdten Inhalts. ER 


ohbleu: Niederlage. 
Am heutigen Tage habe ich die von mir in dem zum Lindenkretſcham gehörigen Gehoͤfte errichtete 
a Niederlage 


} Der Verkauf der Kohlen geſchieht mittelſt Anweiſungen, die in meinem Handlungslokal verabreicht werden 
und worauf der Inhaber einer ſolchen die angewieſenen Kohlen empfüngt. Fl 
y Ich empfehle dieſes Etabliſſement der Theilnahme des Publikums. 


3557. Bei meinem Abgange nach Ratibor ſage ich allen 
Freunden und Bekannten, bei denen perſoͤnlich mich zu ver⸗ 


3 Cine Real⸗Schankwirthſchaft 


mit Tanzſaal, mehreren Stuben, 1 dr zum Brennen 


\ t Kuhn, Schildauerſtraße No. 85, 
010, bei der verw. Frau Zinngießer Bretſchneider wohnhaft. 


C. Goldnau. 


Der unterzeichnete Vertreter der Koln'ſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“, eine der 
umfangreichſten und ſolideſten Geſellſpaft Deutſchlands, mit einem Vermögen von circa 

f 5 Millionen 

empfiehlt ſich zur Aufnahme von Verſicherungen in faſt allen brennbaren, beweglichen und unbeweglichen 
Gegenſtänden, iſt auch gern bereit, über das Verſicherungs-Geſchäft zu jeder Zen genügende Auskunft zu 
N Die Agentur Friedeberg a. O.: J. A. Schier. 


Thaler un, 


5604. Tanz Mebnngen nehmen den 1. November c. 


Abends 8 Uhr ihren Anfang. Theilnehmer 2 755 15 bal⸗ 
eißner. 


digſt melden bei Wilhelm M 
5580. Einem geehrten in⸗ und auswärtigen Publikum die 
ergebene Anzeige: daß das unter der Firma: Gebrüder 
Heyn betriebene »temptners Wejchäft in derſel⸗ 
ben Art und Weiſe wie fruͤher fortgeſetzt wird, und bitten, 
das uns bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner angedeihen 
zu laſſen. Verwittwete Heyn. 5 
Hie ſchberg. Eruſt Heyn, Klemptuermeiſter. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


5584. Ich beabfichtige veraͤnderungshalber mein hierſelbſt 


elegenes Gaſt haus „Schlagſchenke“ und die mir ge⸗ 
pig Reſtauratſon auf dem Kavalierberge, „die 
Adlerburg“ genannt, wobei ſich Kegelbahn und Tanzſgal; 


befindet, zu verkaufen. Darauf Reflektirende wollen ſich 1 


gefälligſt perſoͤnlich oder in portofreien Bri 
Hirſchberg im Oktober 1854. 


ahren die Baͤckerei 


tags 2 uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft 

werden, wozu Kufluſtige hiermit eingeladen werden, Die 
Bedingungen ſind taͤglich bei dem Ortsgerichte einzuſehe 
Schönbrunn bei Schweidnitz, den 24. Oktober 1854. 

Das Derts gericht RER 


iefen an mich 
wenden. L i e b i g. Be 


Die eingerichtete Fleiſcherel nebſt Ver⸗ 


3471. Verkaufs- Anzeige. 

Meine Stelle zu Bunzelwitz (% Meile von Schweidnitz 
und UN Meilen vom 95 gen Bahnhofe entfernt) zu der ſehr 
guter Acker 0 Wieſe gehören, und Gebäude ſelbſt im 
gr Zuſtande ſich befinden, beabfi 9 5 20 ich unter ſoliden 

edingungen zu verkaufen. Koch in Königszelt. 


5412. Ein Gafthof. „ Meile von Jauer entfernt, ift 
mit ſaͤmmtlichem Inventarium, bei einer Anzahlung von 3 
bis 4000 Thaler zu verkaufen. Zu demſelben gehören 52 
Morgen Acker Iter Claſſe und 8 a en Wieſe. Die 
en Erndte wird mit übergeben. weifung ift auf 

eo Anfrage oder mündlich in der ln des Boten 
zu erfragen. 


3572. Das Haus No 16 in er 8. Sch bei Baal, im 
beften Bauzuftande, wozu ungefähr 8 Acker gehören, 
ſteht zu verkaufen. . Bee 99 1 bei dem 
Schmiedemſtr. Hrn. Becker in Hartenberg, oder bei dem 
Eigenthuͤmer Karl Kühn in Warmbrunn, wohnhaft bei Hrn. 
Schröter (zur Stadt Venedig) die Bedingungen befragen. 
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3397. Ein neues Haus mit 4 Stuben, 5587 Garten 

und Kraͤmerei (bei den Kirchen eines taufe orfes) iſt 

500 Thaler (halbe Anzahlung) zu verkaufen. . 
ommiſſionair G. Meyer. 


4838. ; Preß hefe 

von vorzuͤglicher Ariebtrafk ’ offeriet A Ganzen und Ein⸗ 

zelnen zum ut 
C. Burghardt in Lauban. 


so. Stearin⸗ und Apollo⸗ dung ö 
. ala H. Bruck. Saal 
3560. BE 


Orgel-Verkauf. 


Die zeitherige Orgel der evangeliſchen Friedens⸗Kirche 
Jauer, beſtehend aus 23 Stimmen, wovon einige Sie 1 | 
brauchbar find, ſoll Anfang März 1855 gegen baare ER 
lung verkauft werden. 98 Auskunft ertheilt der Ric 
chenvorſteher Stockmann in 2; 


Beär Ic Re Re De dr Dede Bed Rt Dr de Be De de Be De Be A ic De ie Be De Beide Bed ie Bee Be Be ie Be) Br Dede Br Be ir Re Bed: * er ee eee 
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5501. 


Ludwig Gutmann, Handſchuhmacher u. geprüfter chir. Banda 57 ö 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Waarenlager in allen Arten Handschuhen ! 
in Glacee, Waſchleder u. in Bucksling. Eine reiche Auswahl von Ober x 
trägern, Cravatten, Schlipſen, Chemiſetten, Kragen, ledernen O | 
und Unterhoſen, wollnen Jacken u. Holen, Gummi⸗Schuhen, Kork⸗Sohlen 
u. ſ. w. zu geneigter Abnahme, bei Verſicherung der ſolideſten Preiſe. 


Nee 1 


Damenhüte u. Hauben in Auswahl, nach den neueſten Fagons gearbeitet, 


ers 


5002. KR 


. 


erlaube ich mir zur gütigen Beachtung zu empfehlen. Desgleichen werden auch jede Art Damenjile 
— moderniſiren gut und billig bei mir beſorgt. 


en „lichte Burggaſſe. 
5562. 
gegen u, Ge 


en jeden veralteten Huften, I 


ährige Heiſerkeit, Hals beſchwerden, Verſchleimung der nen 


Die Poſamentir⸗ und Damenputz⸗Wagrenhandlung von A. e a 


iſt der von dem Medizinal⸗Rathe Herrn Dr. Magnus, Kreisphyſikus in Berlin 


approbirte Bruſt⸗ 


Syrußp ? 0 


ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fallen ohne das befriedigendſte Reſultat in F 170 7 


Worden iſt. 
Krampf⸗ und Keuchhuſten 
Schwind ſuchts⸗Huſten und das Blutſpeien. 


Tat bei Carl Heller, 
Görlitz bei Theodor Miſch 
Goldberg bei J. H. Matſe alke, 
55 bei Friedr. 8 5 
abelſchwerdt bei J. H. O 
irſchberg bei Berth. Ludewig 


nn un n ne 


; a 
Wilh. Mayer & Co. in Breslau. Kitterplag Nr. 9 II. Etage, neben dem Trebnitzer Hauſt. 
J E Bw: wo 9 noch kein SR ag wird ki 2 768 8816 errichtet, 


Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend wohlthätig, deal 457 
: 2 u 4 a.. den eib fel des ehr 
ofort den eiz, un eſeitigt in kurzer Zeit jeden no 

6 b Preis Flaſche 2 ole, , 
zei 5 0 iſt Bier Bruſt⸗Syrup auch noch bei folgenden Herren zu haben, a 


5 N 

eftigen e en 

die halbe 1 haler. Außer 0 inc 

In Jauer bei Hermann Pierſemeng e 
Laa bei E. Rudolph. 

Liegnitz bei C. Heinzel. 

Schweidnitz bei 5 NEN. 

Striegau bei C. aſchke. 

Waldenburg bei tudolph Feitfeh. 


u uu 


* 


18 en. BER, 
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Tafel. Glas 


ipflehlt die Tafelglas⸗Handlung von 
L. Brattte, Glaſermeiſter, Langgaſſe Nr. 60. 
8. Vanille 
} Ungar. Pflaumen 
Teltower Rüben 
Brabanter Sardellen 
Elbinger Neunaugen 
Grünberger Weineifig 
Neue geräucherte und Wart Heringe 
du ard Bettauer. 


Wiener Zünd⸗ ⸗Requiſiten 


ih iche und önſth Auswahl, empfehlen billigſt 
Gebrüder Caf tel, Kürſchuerlaube Nr. 14. 


Cuba Manilla Cigarren, 


In abgelagerter fhöner Qualität empfe 
Gebruͤd e r Caſſel, Kürſchnerlaube Nr. 14. 


Bettfedern - Verkauf. 


Nen geſchliſſene, ungeſchliſſene, gebrauchte Federn 
allen F. Sch end billig g, ſind zu bekommen bei 


Schneller, in Warmbrunn, 
e Straße gegenüber dem Herrn 
Kaufman Wimmer. 


g = 


#555] 


7509. Verkaufs ⸗ An z zeige 

Wegen Veraͤnderung ſtehen zwei noch neue große kieferne 
Hütten, welche 0 ſehr gut fuͤr Gerber oder Faͤrber 
tgnen, mit ſtarken eiſernen Reifen gebunden, zu verkaufen; 
iefelben find 4,3“ tief, der Oberdurchmeſſer 4, der Boden 
3, und 25,“ ſtark; desgleichen ein noch neuer eiſerner 
geſſel von 1 / Tiefe und 2“ Durchmeſſer oben. Hierauf 
feflektirende erfahren das Nähere in der Expedition des Boten 
15. der Bu handlung: von Ludwig, Heege ii in Schweidnitz. 


5 ch mache hiermit bekannt, daß ich eine große 
90 aht l e bunte Zuͤch enleinewand N habe und 
5 e ich, 955 Berlſner Elle zu 3 
f Apelt, Zuͤchnermeiſter in Grei 29720 

auf der Kirchgaſſe. 


. Kalender pr. 1855 . 


ih verschiedenen. Sorten sind vorr üthig bei dem 
1 Wallroth in Schönberg i. L. 


11 Stück Doppel⸗Fenſter, 


m breit, 5 Fuß hoch, ganz gut gehalten, ſtehen billi 
e im Le mot chen aue zu Wa 


* Echt engl. Patent⸗Handſchuhe, ſo wie 
Hundſchuhe in Bdsfing Sr me und 
Slide, von vorzüglicher Güte, in größter 
ih ſuwahl, ehe! Aue billig 

berg. H. Bruck. 


1303 — 


Kauf Se ſuche. 


a Alle Sorten Aepfel 
kauft Carl Samuel Häusler. | 


5315, 541 e » f el 
kauft E. Laband, Langgaſſe. 


587. Alle Arten rohe Leder, als Rinde, 
Kalb⸗, Schaaf⸗ und Ziegenleder, jo wit ale 
Arten Wild elle, als Füchſe⸗, Marder⸗ 
Iltis⸗, Fiſcholtern⸗ Haſen⸗, Kauin eufellt 
graf dergl. mehr if ſtets I den SOME 
reifen 4 

Dine Mi Bursa Nr. 89. 


5434. Ein brauchbares Poſitiv mit 6 oder 8 Stimm 

ſucht und ſieht den nähern Beſtimmungen über deſſen Ver⸗ 

kauf entgegen Heinr. Köbel. 
Löwen erg, den 23. Oktober 1854. 


5570. 1 Exempl. Sold atenfreund, Jahrgang T--15, 
wird zu kaufen geſucht und nimmt die Expedition des Boten 
Offerten mit Preisangabe entgegen. 


6. Ein billiger Ladentichß 


wird zu kaufen geſucht; von wem? iſt in der con, 
des Boten zu erfragen. 


Zu ver miet hen. 


3585. Eine helle freundliche Wo 1 * nebſt Küche und 
f. ! 


Beigelaß iſt zu vermiethen bei ſtein, 


dunkle Burghal Neo, 50. 


Perſonen finden Unterfommen. 
5420 Bekanntmachung. 
In. Ober Görisſeiffen iſt ein Adfiuvantenpoſten va⸗ 


ah qualifizirte Lehrer wollen ſich 5 Unterzeichnetem 


en. ſter, Paſtor. 


5544. Die Hilfslehrerſtelle zu Mi elsdorf vr Kynau 
wird ſchleunigſt zu beſetzen geſucht. Gehalt 40 Rtl. Da⸗ 


rauf re ektirenden Adjuvanten oder raͤparanden theilt hier⸗ 


über Näheres mit der Lehrer Pliſchke in Freiburg i i. Schl. 


5429. Ein Adjuvant, welcher geneigt iſt, die Leitung 
einer Schule bis au r Wiederbeſetzung der an N 
vakant gewordenen de fich dez eirca bis Weihnachten d. J 
zu übernehmen, melde beim 

Paſtor Penzig in Samitz bei Haynau. 


5545. Ein gewandter unverheiratheter Bedienter wird 
Nur ſolche Perſonen, welcher fi 
unzweifelhaft uͤber ihre Moralitaͤt und Brauchbarkeit aus 


zu Weihnachten geſucht. 


weifen konnen, mögen ſich bei dem Gutsherrn von Pilgramss⸗ f 


dorf, Kreis Goldberg, perſoͤnlich oder in⸗ frankirten riefen 


ae Pilgramsdorf iſt eine Poſtſtatſon. 


en finden. 


3571. 
Rechtmaͤßige e ſelbige in Empfang neh⸗ 


228 


Ein verheiratheter a kann Me 


5395. 
Commiſſionai onair G. Me ver. 


Perſonen ſuchen unter kommen. 

5561. Ein Knabe, welcher ſi 90 dem Schreibfache wid⸗ 
men will, die erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt und eine 
gute, correcte Hand ſchreibt, wuͤnſcht ein baldiges Unter⸗ 
ommen und iſt das Nähere bei Pohl auf dem Rathhauſe 


5 zu Schmiedeberg zu u erfahren. 


5540. „Eine träfeige und geſunde Amme weiſet nach 
e Hebamme Rummler in Straupitz. 


ehr be Birne FR 


5577, Ein junger Menſch, welcher Luft hat Koch zu wer⸗ 
den, ſucht einen Lehrherrn. Gefaͤllige Offerten wolle man 


in de der Expedition des Boten abgeben. 


8 Lehrlings⸗Geſuch. 

5558. Ein junger Menſch, welcher gute Schulkenntniſſe be⸗ 
ſitzt und Luft hat ſich der Jagd⸗ und Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft zu widmen, kann gegen ein maͤßiges Lehrgeld ein 
gutes Unterkommen finden. Das Naͤhere ertheilt die Expe⸗ 
dition des Boten und Herr Agent Scholz in Schönau: 


Gefunden. 
Es find bei mir 2Regenſchirme liegen geblieben. 


men. ſchrich in den drei Kronen. 
Ein weißer, ſchwarz und braun gezeichneter Wachtelhund 
at ſich mir gefunden. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer 
ann Rafi gegen, Erſtattung der Inſertions⸗Koſten 
zurückerhalten ie u . dune 5. Schröter, 
3581. Brauner, ler, Stockgaſſe Nr. 120. 


5 Verloren. 
5573. Ein Friedrichsd' or iſt Sonnabend den 28. Okt., 
auf dem Wege von der Flachsroͤſte bis zum Schildauer 
Thore, von einem armen Manne verloren worden. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, ſelbigen in der Expedition des 
Boten abzugeben. . — 

3600. Ein ſchwarzer ſtutzſchwaͤnziger Wagen hun d, mit 
Schellengel Aut, iſt am 23. Oktober auf der Straße von 


f Mai waldau bis Hirt chberg verloren worden. Wer denſelben 


bei dem achter Borner in Wünſchendorf bei Laͤhn ab⸗ 


i giebt, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. 


Cours Berichte. 


au, 28. Oktob 54. Saen „d. Miederſchl.⸗Märk. 4pCt. = 

. 5 7 Me Schiel. Pfdbr. neue 4pCt. 1007 Br. Neiſſe⸗Brieg A pCt. 

Be RP CHI: dito dito Lit. B. Ap6t. 100 O. Cöln⸗ Minden 3% pt. = 

8 Bm: rt a . in 7 dito dite dito 3½ pCt. 92 Br. | Ft. Wilh.⸗Nerdb. 4 pCt. 
KNef-· aiſerl. utalen = 2.8 s . 7 b 3 904 Br. 

2 Frieprichevor Be vos 5 Rentenbriefe 4 pt. a 4 Be Wechſel⸗Courſe. (0 
Louiced or vollw. = = = 107% G. . Eifenbahn = Aktien. Amſterdam 2 Mon. 
Poln. Bank⸗Billets = 91 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114 G. Hamburg k. S. 

Oeſterr. Banf⸗Nolen⸗ = 83 ¼, G. dito dito Prior. 4pCt. 901 Br. dito Y Mon. 

Stagtsſchuldſch. 3 ½% pt. 84%, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pt. 206% Br. London 3 Mon. 

Scehandl.⸗Pre⸗ Sch. ' dito Lit. B. 3), pt. 160, Br. dito k. S.. 

Pofner Pfandbr. 4 pCt. 1 0% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. 6, Berlin k. S. 2. 
93½% Br. 4 pCt. 90 ½ Br. dito 2 Mon. 


dito dito neue 34 pt. 


„ 1 Be * 


Dr 


Schleſ. Pſtbr. à 1000 rtl. 


Nedakteur und Verleger: C. W. 5 Krahn. ? A 


Gelder ke br. 
5598. Kapitale von 100, 200, 400, 1000 15 1500 Th 
ſind auszuleihen. Commiſſt onair G. Meyer. 


5435. Geld verkehr. * 

Gegen pupillariſche Sicherheit ſind 200, 300, 500, 600 

1000 bis 3000 Rthlr. auszuleihen. Nachweis beim 
Commiſſionait D. Haͤrtel in 8 


Einladungen. 
3499. Einladung 
auf Mittwoch den 1. November zum Wurſt⸗ pienit 


nach Straupitz. Um zahlreichen Beſuch bittet 
Dorin 9. 


Kirmes in Hermsdorf u K. 
Freitag den 3. und Sonntag den 3. November o. 
Konzert und Tanz. 4 
zn recht ce, Sheinapme ladet ein Ti i 70 


3554. 


5364. 3 ur Ki ir m e 8 i 

findet den 3. und 4. Novbr. ein Schießen aus ach } 
Gewehren, fo. wie ein Kegelſchieben um fettes Ochf ; 
und Schweinefleiſch ftatt, = lade ich hierzu, fo wi) 
zu der den 3. und Sonntag den 5. Novbr. a 
Tanzmuſik, Freunde und Gönner hiermit ergebenſt ei . { 
Röhrsdorf bei 8 a. Q. 1 
Demut 5, Scholtiſeipachter 


Setteide Markt e 
Jauer, den W. Oktober 1854. 


Der gw. Weizen g. Weizen u Roggen J 8 l Gerſte 
Scheſfel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. sar. pf. rtl. rtl. for, vf. vi. 110 


Höchſter 3 22 — 3 6 — 2 8 2012 
Mittler. 13 2 — 215 ] 2 25 —] 29 
Niedriger 27 — 128 — 2.22 — 6 — 


Breslau, den 28. Oktober 1854. 


Spiritus per Eimer 16% wl. G. 
Rohes Rüböl per Ceniner 16 % rtl. Br. 


g Oberſchl. Krakauer 4pCt. 
Br. 


Gedruckt bei ©. W. J. 


